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Prästdent der Vereinigten Ktnnten.
Der NE Präsident ist am 28. Dezember 1856 in

Ttaunton im Stavte Virginia geboren : er steht also
a jetzt im 57. Lebensjahre , Sein Vater . Josef Ruggles
^

Wilson , rvar Pastor der Presbyteriansrgömeiirde in die-
I> M! ölten Städtchen . Seinen zweiten Vornamen führt
. ker Pmsident nach seiner Mutter . Janet Woodrow , die

aus einer schottischen Familie stammte . Schon rm Kna
. benalter verliest Wilson feine Geburtsstadt . da lein Va

ter eine Predigerstelle in Augusta im Staate Georgliv.
also im Süden der Union , annahm . Die ersten Wich¬
tigen Eindrücke empfing der Knabe durch den furcht-
baren Bürgerkrieg , der in jenen Jahren tobte , und wie
Wilson selbst erzählt , ist ihm der Tan unvergestlich. als
Merson Davis , der Ex-Präsident des geschlagenen Sü¬
dens . als Gefangener durch Auausta gebracht wurde.

- Als er neun Jahre alt war . kam er zur Schule . Sein
Vater beschäftigte sich eifrig mit dem geweckten Knaben
und unternahm mit ihm weite Spaziergänge , auf denen
er ihn besonders gern zu den Stätten der Arbeit , auf
die Plantagen und in die Fabriken führte . Zu seiner

t Me -genen Kenntnis des amerikanischen Wirtschafts-
« lebens hat Wilson schan damals den Grund gelegt . Im

Hriihfahr 1873 trat Wilson , 17 Jahre alt , in das
Kollege zu Davidsohn ein : eine schwere Krankheit nö¬
tigte ihn jedoch bald , seine Studien zu unterbrechen und
zu seiner Familie heimzukehren. die damals in der See¬
stadt Wilmington lebte . Im Jahre 1875 bezog er die

j. Universität Princeton . Als Schüler und Student tat
Wilson seine Pflicht , war aber keineswegs übereifrig

i> noch zeichnete er sich durch hervorragende Leistungen aus.
* Dafür zeigte er schon damals ein sehr starkes Interesse

für Politik . Wilsons Studien , die der Rechtswissen¬
schaft galten , fanden 1879 ihren Abschluß , und er liest
sich nun als Anwalt in Atlanta nieder.

Indessen bebaute Wilson diese Tätigkeit auf die
Dauer nicht , und er wandte sich der Laufbahn des Uni¬
versitätslehrers zu . Im Jahrs 1885 wurde er Professor
der Geschichte und Volkswirtschaft an der Bryn -Mawr-
Universitüt . Später wirkte er an der Weslepan '-Hoch-

6)

FrauenUeve und Leben.
Roman von E . Kar l.

(Fortsetzung.)
Zuweilen auch platzte Herta wie ein Eeschost ins

-immer und erklärte , heute nichts Ernsthaftes reden zu
Mimen, ihr sei so g ' spastig zumute . Dann sprudelte sie
Eechand Uebermut heraus , erzählte Schnurren aus der
dramatischen Schule, der sie bis vor wenigen Monaten
Mgchört hatte , oder kopierte Personen ihres fetzigen Be¬
rufskreises in so drolliger Weife , dast das Ehepaar nicht
Ms dem Lachen kam . Auf ihren dringenden Wunsch
ichnte Martini dabei bequem in seinem Stuhl.

„Wenn Sie solch an 'm Irrwisch , wie ich bin . Ihre
Mte Ruhe opfern , müfsen' s es wenigstens sonst bequem
haben. Der arm ' Rücken must sich strecken können und
M ,

all dene grästlichen Schreibereien '. Schreiben
schreiben kommt gleich nach's Zahnziehen .

"
Ursula beneidete ihre junge Freundin aufrichtig

M das Talent , aus jedem kleinen Vorkommnis eine
humoristische Szene zu machen. Ganz platte Alltäglich
wften erhielten in ihrem Munde einen eigenen Reiz,
wozu ihr heimischerDialekt , den sie in der Unterhaltung
vevorzugte . obwohl sie auf der Bühne ein ganz einwano-
weies Hochdeutsch sprach , nicht wenig beitrug . So
wurde es ein heiterer Winter , den Ursula verlebte , denn
'w führte das junge , tadellos erzogene Mädchen auch in
Men Gesellschaftskreis ein.

„ „ Mei Schwefterle. mei grostes.
" nannte Herta die

Muge Frau , weil sie ihr an Tiefe und Lebensernst llber-
Men war.
. Im Mai . mit Theaterschlust. flog der bunte Vogel
Mion . Herta schied unter unendlichen Tränen und das
^Wa -ar hätte sie vielleicht noch mehr vermisst als es
Achah . wenn nicht Martini mit einem neuen Werk und

schule und schiestlich ein Jahrzehnt an der John -Hopkins-
Universität zu Baltimore . Seiner langen Praxis als
Dozent verdankt Wilson seinen knappen und klaren
Vortragsstil . Im Jahre 1900 folgte Woodrow Wilson
einem Ruf als Professor der Jurisprudenz und Politik
an die Princeton -Universität . an der er selbst studiert
hatte . Zwei Jahre darauf wählte man ihn zum „Prä¬
sidenten"

. zum Rektor dieser Lehranstalt . In Amerika
bildet das Rektorat eine dauernde Stellung , deren In
Haber einen grasten Einflust auf die Entwicklung der
Universität zu üben imstande ist. Wilson war ein über¬
aus eifriger und erfolgreicher „Präsident "

: er führte
viele Aenderung -en ein und fegte altgewordene Mist-
stände mit rücksichtsloser Hand hinweg . Aber es ist be¬
greiflich . dast Wilson sich durch dieses Draufgängertum
auch viele Feinde erwarb . Auf jeden Fall wurde die
Oeffentlichkeit auf ihn durch seine Tätigkeit in Prince¬
ton aufmerksam. Neben Wilsons Arbeiten ' als „Präsi¬
dent " ging eine eifrige Tätigkeit als Dozent und .Ge¬
lehrter einher . Manche seiner Aeusterungen, die er im
Kolleg getan hat , sind ihm später von seinen politischen
Widersachern entgegengehalten worden . Als wissen,
schaftlicher Schriftsteller behandelte er vor allem geschicht¬
liche Stoffe : er schrieb ein viel beachtetes „Leben
Washingtons " und - eine „Geschichte des amerikanischen
Volkes" in fünf Banden . Als Historiker zeichnet sich
Wilson durch gründliches Studium der Quellen , durch
weiten Blick für die Zusammenhänge und durch eine
glänzende Darstellungsgabe aus . Immerhin sind seine
Bücher nicht eigentlich gelehrte , sondern volkstümliche
Werke, und er hat grösteren Wert auf eine eingehende
und klare Darstellung der Ereignisse , als auf neue
wissenschaftliche Ergebnisse gelegt.

Woodrow Wilson blieb Leiter der Universität
Princeton bis zum Jahre 1910, als ihn die Demokraten
des Staates New Jersey zum Kandidaten für den- Gou¬
verneurposten aufstellten . Die politischen Verhältnisse
in New Jersey waren damals recht trübe , und eine arge
Korruption machte sich in allen Zweigen des öffentlichen
Lebens breit . Wilson trat mit dem- Programm rück¬
sichtsloser Reformen auf den Kampfplatz . Sein Wahl¬
feldzug erregte in der ganzen Union grösstes Aufsehen,
und er wurde in dem zuvor republikanischen Staat mit
einer Mehrheit von 50 000 Stimmen gewählt . Wilson
enttäuschte auch die Erwartungen nicht, die man auf
ihn gesetzt hatte : mit Mut und Glück reinigte er den po-

Ursula mit der Aussicht auf Mutterpflichten im ihrem
Innern befchäftigt gewesen wären . Die junge Schau¬
spielerin hatte den Mann mehr an der Arbeit gehindert,
als er zugeben wollte , nun holte er nach, was versäumt
worden- war . Ursula aber lebte wieder ein um so seli¬
geres Innenleben , als sie schon begonnen hatte , für Kin¬
derlosigkeit zu fürchten. Still und freundlich ging das
Ehepaar nebeneinander her . über keiner vermisste etwas
weil er mit sich beschäftigt war.

Ein paar Sommerwochen verlebten sie in Buchen¬
rode . dem väterlichen Gut . und Martini , der sich über-
angestrengt hatte , empfand die Stille des Landlebens
wie eine Wohltat . Auch ganz neue Freuden taten sich
auf . Er fuhr mit dem Schwiegervater zur Rehbirsche.
angelte oder schlich in hohen Stiefeln den Enten und
Bekassinen nach. Kam er dann mit kleiner Jagdbeute
und grostem Appetit heim , so konnte er bei Tisch eine
sprudelnde Laune entwickeln und scherzhaft erklären , dast
sein Zukunftsjunge ein Nimrod werden solle. Die Sonn¬
tage waren , wie die meisten auf dem Lande , der Gesell¬
schaft gewidmet . Herr und Frau Helfer liebenswürdig
und gastfrei und ihr Haus dabei häufig der Sammel¬
punkt für die ganze Nachbarschaft. Herr Helfer , ein
schlanker Mann von etwa fünfzig Jahren , war wie seine
Tochter eine stille, aber sehr qemütstiefe Persönlichkeit:
auch ihre poetischenAnlagen hatte sie wohl von ihm ver¬
erbt erhalten . Nicht dast er dichtete oder sich sonst schrift¬
stellerisch betätigte , er wusste aber jedem Ding eine
schöne und poetische Seite abzugewinnen und- hatte seine
Kinder schon früh genug gelehrt , mit offenen Augen um
sich zu sehen.

Jeder Waldspaziergang mit dem Vater , jede win¬
terliche Schlittenfahrt wurde ihnen zu einem Fest, denn
sie sahen nicht nur Bäume oder Schnee, sondern freuten
sich am Spiel der Lichter auf dem Waldboden . an der
duftigen , bläulichen Ferne , am klaren Wasserspiegel oder

litischen Augiasstall und erhielt sich auch als Staats¬
oberhaupt den Ruf eines kühnen Reformers , den er sich
als Universitätsleiter erworben hatte . Seit zwei Jah¬
ren mehrten sich unausgesetzt die Stimmen , die in ihm
den aussichtsreichstendemokratischen Kandidaten für di«
Präsidentenwahl von 1912 sahen, und als in diesem
Sommer die Delegaten -Wahlen für den- Nationalkon-
vent stattfanden , vereinigte der fortschrittliche Flügel
deer Demokraten seine Stimmen auf Woodrow Wilson,
Die Wechselkämpfe des Wahlfeldzuges sind noch in alle«
Erinnerung . Die Primärwahlen hatten - den Anhän¬
gern Wilsons eine Enttäuschung gebracht. Da die reak¬
tionäre Parteimaschine überall gegen ihn arbeitete,
drangen nur in dem dritten Teil der Bezirke Wilson-
Delegaten durch. Indessen rettete aus dem Konvent zu
Baltimore das Eingreifen Vryans die Lage : schliestlich
stellte sich doch die demokratische Partei einmütig hinter-
Wilson.

Wüsche Rundschau.
Deutschland.

Berlin , 7 . Nov . In der heutigen Sitzung des Bun¬
desrats wurde der Vorlage betreffend! den Abschluss
eines Abkommens mit den Niederlanden über die zeit¬
weilige zollfreie Zulassung der von HandlungsreisenLer«
mitgeführten Muster die Zustimmung erteilt . Zur An¬
nahme gelangten ferner der Antrag auf Errichtung einer
Abrechnungsstelle im Scheckverkehr bei der Reichsbant
in Magdeburg , der Antrag betreffend Einführung jähr¬
licher Viehzählungen im Deutschen Reiche, die Vorlag»
betreffend Grundsätze für die Veistandsleistung in Für¬
sorge - (Zwangs -) Erziehungsangelegen -heiten und für
die Erstattung der entstehenden Kosten, die Vorlage be¬
treffend die Feststellung des Börsenpreises von Wert¬
papieren . der Entwurf einer Verordnung über die Be¬
aufsichtigung bayerischer Versicherungsunternehmungen,
die Vorlage betreffend Aenderung des Militärtarifs für
Eisenbahnen - und die Vorlage betreffend- Aenderung
einiger Bestimmungen der Eisenbahn -Bau - und Be¬
triebsordnung.

München, 7 . Nov . Der Prinzregent ist aus Berch¬
tesgaden zuruckgekehrt und heute abend 7 Uhr mit de»
Prinzessin Therese hier eingetroffen . Er begab sich mit!
seiner Begleitung im Wagen zur Residenz.

dem glitzernden Schneepolster auf den breiten Aesten de»
Tannen . Der Vater führte sie auch in die Märchen und
Sagen der Vorzeit ein . er erzählte ihnen von Dryaden!
und Wasserftm-gfrauen . aber er machte sie dabei nicht
abergläubisch. In klaren Mondnächten , vielleicht auf
der Heimfahrt von einem Nachbargut . zeigte ex ihnen
die ziehenden Nebelstreifen auf Waldwiesen und übe»
Teichen und belehrte sie . wie die Phantasie des Volkes,
ohne Kenntnisse der Naturgesetze, daraus Elfen ode»
Wassergeister gemacht habe . Er liest sie an Sturmaben¬
den auf die merkwürdigen Töne lauschen, die die Winds¬
braut in den alten Parkbäumen wachrief, und erzählt«
ihnen die Sage vom wilden Jäger , die durch wilde,
schauerliche Naturlaute ihre Entstehung erhalten Habe.
Er lehrte sie die Tiere verstehen und ihre Eigenart be¬
obachten. er lehrte sie . dast das kleinste Insekt ein Leben-
Habe und sich seines Lebens freue wie sie und dast man
sein Lebensanrecht achten müsse , wo es irgend anginge.
So kam es , dast die Kinder einen flügellahmen Kcifev
mit derselben Sorgfalt behandelten wie die Mutter ein
krankes Küchlein. So wurde das Gemütsleben - der bei¬
den Mädchen schon früh geweckt und es war namentlich!
Ursula — ohnehin dem Vater sehr ähnlich — die in den
Kinderjahren die geistige- Richtung von ihm erhielt.

Die Mutter war mehr dem praktischen Leben zuae-
wendet . Sehr tätig , sehr liebevoll gegen- alle , die zu
ihrem - Familien - . Freundes - oder UntergeLeneNkreisege¬
hörten . erfreute sie durch eine gesunde Heiterkeit , die ge¬
legentlich einen kleinen- Stich ins Derbe erhielt . Doch!
war sie eine durchaus gebildete Frau - und wurde nie un¬
fein . Ihre Tochter Hildegard war in - allen Dingen ih,
getreues Abbild.

So war das Elternhaus beschaffen , in dem das
junge Ehepaar — nun zwei Jahre verheiratet — schöne
Sommerwochen verlebte . Das Verhältnis zwischen
Martini und seinen Schwiegereltern war ein durchaus



Karlsruhe . 7 . Non. Der Kaiser Hai den Oberbür¬
germeister Sigrist eingeladen , am kommenden Dienstag
in Kiel die Taufe des Turbinenkreuzers Karlsruhe vor-
zunehmen.

Großbritannien.
Im Unterhause ist ein Zusatzantrag des Abgeord¬

neten Snowden , zur Homerule -Borl -age für das irische
Unterhaus das Frauenstimmrecht einzuführen , mit der
ungewöhnlich großen Mehrheit von 314 gegen 141 Stim¬
men abgelehnt worden . Wahrscheinlich wäre die Mehr-
heit noch größer gewesen, wenn nicht etwa 70 Konserva
tive sich der Stimme enthalten hätten , um nicht Mit der
Regierung zu gehen . Die Arbeiterpartei stimmte mit
wenigen Ausnahmen gegen die Regierung . — Unmit¬
telbar nach dieser Abstimmung wurde in der Albert -Hall
eine große Versammlung abgehalten unter dem Vorsitz
von Frau Fawcett . in der in würdiger Form beschlossen
wurde , für die Erreichung des Zieles weiterzukämpfen
Die Pankhurstschen Methoden , die an dem parlamen¬
tarischen Niedergang der Sache die Hauptschuld tragen,
wurden abgelehnt.

Der Katkankrieg.
Sofia . 7 . November. Die bulgarische Telegraphen-

Agentur veröffentlicht folgenden Bericht über die
Kämpfe auf der Linie Lüle -Burgas —Bunar -Hissar zwi¬
schen dem 29. Oktober und dem 2 . November:

Die türkische Armee war über 120 000 Mann In¬
fanterie stark, zählte 66 Eskadronen und verfügte über
300 Geschütze . Während der fünftägigen erbitterten
Kämpfe griff der türkische rechte Flügel unaufhörlich den
linken Flüge ! der Bulgaren an . Den Bulgaren gelang
es jedoch , durch tapferen Angriff und dank der mächtigen
Unterstützung ihrer Artillerie , den Feind zum Rückzüge
zu zwingen . Er wurde unter mörderischem Feuer ver¬
folgt . Äm dritten Tage nahm das bulgarische Zentrum,
von der Artillerie unterstützt , energisch die Offensive auf.
Die Infanterie ging im Bajonettangriff gegen die un¬
einnehmbar erscheinenden Befestigungen vor . Es ge¬
lang ihr . diese zu besetzen , worauf sie sich an die Ver¬
folgung des Feindes machte , der unter dem Feuer der
bulgarischen Artillerie in Panik sich zerstreute . Am
fünften Tage schritt der linke Flügel der Bulgaren
durch frische Truppen verstärkt , zum entscheidenden An¬
griff vor und zersprengte den Feind auf der ganzjen
Linie , so daß dieser seine starken Stellungen aufgab und
die Flucht ergriff . Die Bulgaren erbeuteten 42 Schnell-
feuergeschütze . mehrere Fahnen . 160 Waggons mit Le¬
bensmitteln und Munition und zwei Lokomotiven
Außerdem machten sie 2800 Gefangene . Die bulgari¬
schen Verluste betrugen 16 000 Mann an Toten und
Verwundeten , die der Türken mehr als 40 OM Mann.
In dieser Schlacht, die sich Mit der bei Mulden verglei¬
chen läßt , wurde die türkische Armee fast gänzlich ver¬
nichtet . In Deroute zog sich der Feind , der die befestig¬
ten Stellungen von Tschorlü und Sarai nicht halten
konnte, gegen die Tschataldscha-Linie zurück . Durch die
Niederlage deprimiert und ohne Artillerie , wird die
türkische Armee schwerlich die Hauptstadt verteidigen
können.

Paris . 7 . Nov . (Meldung der Agence Havas .s Die
englische Regierung hat wissen lassen, daß sie einer Me¬
diation im Prinzip zustimme. Man sagt , daß Rußland
eine analoge Antwort erteilt hat . Die Antwort von
Deutschland und Oestereich- Ungarn wird , wie man

befriedigendes geworden . Wie sehr er auch von seinen
Stimmungen beeinflußt werden , konnte , hier , fern von
aller Berufsarbeit , zeigte er eine harmlose Liebenswür¬
digkeit . die ihm alle Herzen gewann.

Zu den nächsten, wenn auch nicht liebsten Nachbarn
gehörte die Familie des Gutsbesitzers Zarnikow . Die
Frau , eine geborene von Chroczewska. war Polin , doch
in Deutschland aufgeMachsen . Sie war Vierzigerin,
aber noch eine sehr schöne und anspruchsvolle Dame , von
der man sagte, daß sie mehr verbrauche , als das Gut
tragen könne. Zarnikow galt als ein liebenswürdiger,
warmherziger , aber ebenfalls leichtlebiger Mann , und
die kaum zwanzigjährige einzige Tochter Nastinka hatte
zwar die Schönheit der Mutter geerbt , ähnelte aber in
der Gemütsart mehr dem Vater . Sie galt als das hüb¬
scheste Mädchen der Gegend und ging stets sehr elegant
gekleidet. Die Verhältnisse Zarnikows bildeten oft den
Gesprächsgegenstand der Nachbarn , es war ein offenes
Geheimnis , daß sie sehr schlecht seien, und man hatte schon
mehrfach den Zusammenbruch prophezeit . Es war dem
Gutsbesitzer, der zweimal zur rechten Zeit eine kleine
Erbschaft gemacht hatte , bisher aber stets geglückt , sich
über Wasser zu halten.

Auch jetzt wieder gab die Familie Zarnikow den
Gesprächsstofffür dieGegend ab . denn die schöne Nastinka
hatte sich gelegentlich einer Besuchsfahrt in der Stadt
mit dem Bankbeamten Adalbert Winter verlobt und
die Eltern versagten ihre Einwilligung , weil der Er¬
wählte so gut wie vermögenslos war und sich in ab¬
hängiger Stellung befand . Namentlich erschien ' die stolze
Mutter ganz außer sich . Ihr schönes Kind , für das ihr
ein Reichsfreiherr in glänzender Vermögenslage kaum
gut genug erschien , hatte sich an einen ' vermögenslosen
Beamten fortgeworfen . Der Gedanke war unerträglich
und die stolze Frau wie zu Boden geschlagen.

(Fortsetzung folgt .
')

glaubt , ebenfalls im Prinzip günstig sein unter dem
Vorbehalt , daß die Modalitäten noch festzufetzen find.

Konstantinopel. 7 . Nov . Gegen Mittag hielten die
Botschafter bei dem Doyen , dem österreichisch -ungarischen
Botschafter Markgrafen Pallavicini , eine kurze Bespre¬
chung ab.

Der gestrige Krtegsrat auf der Pforte beschäftigte
sich außer mit der Frage der Verteidigung der Tscha-
taldschalinie auch mit der Zweckmäßigkeit eines Wech¬
sels des Postens des Generalissimus und beschloß . Nazim
Pascha in seiner Stellung zu belassen. Der gewesene
Arbeitsminister General Salih Pascha ist zum Gehilfen
des Generalissimus ernannt worden.

Belgrad, 7 . Nov . Hier eingelaufene Privatmeldun¬
gen behaupten . Skutari sei gefallen und Esfad Pascha
habe sich mit der gesamten- Besatzung ergeben. Saloniki
habe sich ebenfalls nach hartem Kampfe ergeben , und
gestern abend seien dort serbische Truppen eingerückt.
Alessio und Medua sind von der Brigade Wukotitsch ein
genommen worden.

Konstantinopel. 7 . Nov. Nach einem gestern hier
'eingetroffenen Telegramm des Oberstkommandierenden
der Westarmee . Rira Pascha, werden die Kriegsopera¬
tionen in der Umgegend von Scrowitsch von türkischer
Seite erfolgreich fortgesetzt . Außer Waffen und Gefan¬
genen haben die Türken noch fünf Munitionswagen und
sieben Kanonen genommen . Der Feind hat sich in der
Richtung auf Kajalar zur Flucht gewandt und die tür¬
kischen Truppen haben die Verfolgung aufgenommen.

Sofia . 7 . Nov. Nach amtlichen Meldungen dauert
der siegreiche Vormarsch der bulgarischen Truppen in
Mazedonien fort . Die türkischen Truppen - sind zerstreut
und werden sogar von den Eingeborenen ' in Schrecken
gehalten und zur Flucht oder Ergebung gezwungen. DU
Bevölkerung kommt den bulgarischen Vortruppen ent¬
gegen . bringt Lebensmittel und liefert die Waffen aus

Berlin . 7 . Nov . Die verzweifelte Lage in Saloniki
schildert ein Telegramm , das dem B . T . aus Saloniki
zugeht. Eine enorme Masse von Soldaten , von Deser¬
teuren . die sich in bejammernswertem Zustande befin¬
den . wälzt sich durch die Stadt . Die türkische Armee
erwartet draußen vor den Toren den Feind . Sie besitzt
nur noch wenige Offiziere . Die meisten Offiziere sind
auf den Landstraßen davongelaufen . Die ungeheuer¬
liche Prozession der verzweifelten und völlig mederge¬
schlagenen Deserteure erinnert an den Rückzug der napo-
leonischen Armee aus Rußland , lleberall liegen Leichen
von Menschen und Pferden . Gestern starben fünfzig
flüchtige Soldaten durch die furchtbare Kälte . Eng¬
land . Frankreich und Oesterreich sandten Kriegsschiffe
hierher . Der Anblick der Stadt ist Wahrhaftig bemit¬
leidenswert . Mit der gewaltigen Menge der entwiche
neu Soldaten find 50000 flüchtige Muselmanen mit
ihren Familien hier angelangt . Die überfüllte Stadt
zittert vor einem Gemetzel. Man empfängt erschütternde
Eindrücke, wenn man abends durch die Stadt wandert ..
In den Cafes und Bierlokalen sitzt eine große Anzahl-
eleganter Offiziere , die desertiert sind , ohne Säbels wäh¬
rend die armen Soldaten , kämpfende und nicht mehr
kämpfende, buchstäblich in den Straßen vor Hunger hin¬
fallen . Die fremden Konsulate werden in Verteidi¬
gungszustand gesetzt . Der allgemeine Eindruck hier läßt
sich nur in die Worte zusammenfassen: was man sieht,
ist der totale Zusammenbruch der Türkei.

London. 8 . November. Die Daily Mail veröffent¬
licht folgendes Telegramm ihres Kriegsberichterstatters
aus Bukarest von gestern abend 8 .30 llhr : Ich komme
soeben aus Sofft » und glaube zu wissen, daß sich Wdria-
nopel am Dienstag bedingungslos ergeben hat . daß aber
die Bulgaren diese Tatsache anheim halten , weil sie eine
Intervention der Mächte fürchten, bevor Konstantinepe!
eingenommen ist.

Belgrad. 8. November. Amtlich wird bekannt ge¬
geben . daß der Kampf bei Prilep zwei Tage gedauert
hat . Die Verluste sind auf beiden Seite « groß gewesen,
besonders bei den Türken.

Konstantinopel. 7 . November. Das Wiener K . K.
Telegraphen -Korrespondenzbureau berichtet : Auf Ein¬
ladung des Ministers des Auswärtigen Noradunghi 'an
fand heute vormittag auf der Pforte - eine VertzmmluM
der Botschafter statt , in der der Minister eine allgemeine
Darstellung der Lage gab . Später erschien auch der
Eroßvezier Kiamil Pascha, der sich gleichfalls über die
Lage aussprach. Wie es heißt , soll das entworfene Bild
nicht sehr hoffnungsvoll gewesen sein.

Zum 1 . Konzert des Singuereins.

„Wir leben immer noch in einer Zeit deutscher
Ur- oder Erstaufführungen Händelscher Werke.

" sagt die
letzte Nummer der Allg . Musikzeitung über die Neu¬
einstudierung von Händels Deborah . „bei der erstaun¬
lichen Fülle umfangreicher Schöpfungen dieses Meisters
keine verwunderliche Erscheinung. Auch sein Schwanen¬
gesang. das Oratorium Iephta . ist erst im verflossenen
Winter gehört worden .

" Man sieht daraus , daß das
Werk zu den selten gesungenen Händelschen Werken ge¬
hört . woraus es sich auch erklärt , daß der Inhalt nicht
allgemein bekannt ist. Es ist deshalb gewiß den Mit¬

wirkenden . aber auch dem Publikum erwünscht, ^
kurze Inhaltsangabe übermittelt zu bekommen'

. -
Zugrunde gelegt ist die biblische Erzählung Rich,.

11 , aus der das zum Verständnis Nötige hier angefjj^werden soll :
' "

Iephta . ein Gileaditer . war ein streitbarer ZO
uwd wohnte im Lande Tob . Und über etliche Zeit stckten die Kinder Ammons mit Israel . Da gingen dj,Aeltesteni vom Gilead hin , daß sie Iephta holeten a«-dem Lande Tob . und sprachen : „Komm und sei M,Hwuptmann . daß wir streiten gegen die Kinder 8h.mons .

" Also ging Iephta mit den Aeltesren von Gtz^und das Volk setzte ihn zum Haupt und Obersten üh
sich . Da kam der Geist des Herrn auf Iephta und er Alobete dem Herrn ein Gelübde und sprach : „GW ^
die Kinder Ammons in meine Hand , so soll. um§ ^
meiner Haustür heraus mir entgegengeht , wenn ich M
Frieden wiederkomme von 'den Kindern Ammons. ^
soll des Herrn sein und ich wills als Brandopfer opfern

'-
Und der Herr gab 'die Kinder Ammons in sch,

Hände und die Kinder Ammons wurden gedeiniittz
vor den Kindern Israel . Da nun Iephta zurückkainz«
seinem Hause, siehe , da gehet seine Tochter heraus itz
entgegen und sie war sein einziges Kind . Und da«
sie sah. zerriß er seine Kleider und sprach : „Ach. mch,
Tochter, ich habe es dem Herrn versprochen und kam«
nicht widerrufen .

" Sie aber sprach : „So tue mir . n>j,
Dein Mund gesprochen ' hat .

" Und er tat ihr . Wh«
gelobet hatte.

Es ergibt sich daraus von selbst die DreiteiluW d«
Werkes : Erstens das Gelübde Iephtas . zweitens sei«,
Rückkehr mit der furchtbaren Entdeckung, daß seine Tch
ter das Opfer sein soll, drittens das Opfer des Mädchen
Diesen' dritten Teil hat aber Händel umgestaltet : ähn¬
lich wie bei Abrahams Sohnesopfer erscheint zuletzt tz,
rettende Engel . Hier spricht er die milden Worte:

Es sei , o Iephta . deines frommen Kindes
Jungfräulich Leben Gott geweiht für immer.
In diesem Sinn nimmt er das Opfer an.
Als wär ' es blutend am Altar gefallen!

" Rüstringen . 0 . Novbr . Die RWringer Strvs
protest-Deputation hat am Montag eine Audienz bm
Geh. Oberfinanzrat Meyer , dem Dezernenten des ff
nanz-mini 'steriums , gehabt . Der Finanzrat hat die Her¬
ren sehr zuvorkommend empfangen und auch Hoffimi
auf Erfüllung einiger Wünsche gemacht. Die Deputz
tion gewann die Ueberzeugung . daß die Arbeit M
nutzlos gewesen sei'.

- Oldenburg . 6 . November : Der dritte Tag dei
Kochkunstausstellung hatte einen Erfolg , wie ihn mH
der größte Optimist nicht erhoffen konnte. Es war zeit

- weilig ein derartiges Menschengewoge in der Rüdck
bürg , daß man - sich kaum vom Fleck bewegen konnte. A
nähernd 4000 Personen - müssen dort gewesen- sein , d«
es wurden etwa 2800 Tageskarten ' verkauft : dazu kam»
die Inhaber von Dauerkarten . Man Hörte nur em
Stimme des Lobes über die Veranstaltung , auch die Aw

: steller. die schon eine ganze Reihe von Kochkunstausstet
! lungen mitgemacht haben , sprechen sich dahin aus . d«

die Oldenburger Ausstellung mit in erster Linie » -
schiert und den Vergleich mit denen mancher GrotzsW

' aushält . Am Freitag beginnt die Obstausstellung.
" Oldenburg . Sein vierzigjähriges Bestehen fei«!

: am 13. November der eVangelisch -lutherische Predigei-
- verein des Herzogtums , wozu eine besondere Feier i>
Graf Anton Günther vorgesehen ist . — Ein Stad -toll«
burger . der bekannte frühere Reichstagsabgeordneti
Dr. jur. Aug . Weber, zurzeit Direktor der LN«m>
Bank , wurde an Stelle des mit Ende 1912 ausscheidn-
den Vorstandsmitgliedes der Mitteldeutschen KrB
bank , Kommerzienrat Wittekind , zum Mitgliedes
Vorstandes der Bank ernannt , wie wir der Berl . Borf
Zig . entnehmen.

Am de« AMmBiktkN.
G Neustadtgödens . 6 . Nov . Der KlotschießerverN

Neustadtgödens hielt am Sonntag ein Preiswerfen h
welches nur für die Mitglieder des Vereins bestn«"
war . Es beteiligten sich 14 Mitglieder an dem WM
Die einzelnen ' Preise wurden wie folgt verteilt : 1.
Aug . Borchers . 2 . Pr . Henr . Schuster. 3 . Pr . ZW
Sturahn . 4 . Pr . Gerhard Borchers . 6 . Pr . Eilt WvB-
6 . Pr . Her« . Bredehorn . 7 . Pr . Heinrich BohmWZ
Preis Wilhelm Borchers . 9. Pr . Ioh . Sturahn . 1b
Gerhard Brahms . 11 . Pr . Heinr . Ianßen . 12. Pr.
Ziegfeld . 13 . Pr . Friedrich Cordes . 14 . Pr . WW
Stürahn . Nach ' der Preisverteilung fand- im ZiM^
scheu Saale ein Kommers mit nachfolgendem Ball
Beschlossen wurde noch , am 8 . Dezember ein IuE
werfen zu veranstalten . An diesem- können sich
Knaben im Alter von 8 bis 14 Jahren beteiligen :^
Teilnehmer werden in drei Klassen eingeteilt werv-

- Aus Rorichum fOstfr.s . 6 . November , beri^
das L . A. : Am Freitag spät abends vernahm der M
mermann Ibo Lott an dem Fenster ein eigenachü.
Geräusch. Beim Nachsehen fand er drei noch junge W,
finken, die infolge der Külte ganz hilflos waren und ^
der Hand eingefangen werden konnten . Kurze Zeffd^
auf meldeten sich noch 9 dieser Vögelchen, die nun ^
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1 M warme Zimmer Mbracht wurden . Die Tierchen §
kMn wahrscheinirch erst kurz vorher im Me des Stur-

ES dvs Nest verlassen.
- Geestemünde. 6 . Novbr . Ein wichtiger Beschluk

^urde heute von der Mehverwertunas - Genossenschaft
Mterroeser . die sich über die Kreise Geestemünde und
»ehe erstreckt , gefaßt . die auch ihrerseits zu einer Er-

MigrMA- der Fleischpreise beitragen will . Die von
Zahlreichen Landwirten und Schweinemästevn besuchte
Versammlung stimmte einem Vorschläge der Landwirt-
.Mstskammer zu . nach welchem diese den Mastern auf
sünf Jahre Schweine für den festen Preis von 49 -ff pro
M Pfund Lebendaewicht ab Ladestelle abnimmt und

Oe den Schlachterinnungen und Städten weiterliefert.
Zahlreiche Landwirte erklärten sich sofort zur Lieferunq
Mer bestimmten Anzahl Schweine zu dem angebotenen
Preise bereit . Es wird damit gerechnet, daß aus dem

MMN Bezirk der Landwirtschastskammer jährlich 800V

bis 10 000 Schweine geliefert werden.

ÜcmiWrs.
-- Krefeld . 7 . Nov . Auf dem Krefelder Hauptbahn¬

hof kam der Mfährige Professor Rose aus Kempen bei
Refteigen eines abfahrenden Zuges durch einen Fehl¬
tritt zu Fall , wurde überfahren und getötet.

- Lsopoldshall lAnhaltf . 7 . Nov . Der 29 Jahre
alte Schmied Martens erschoss heute vormittag seine
junge Frau - und tötete sich dann selbst durch einen Schuh.
Die Ehe war kinderlos . Die Gründe zur Tat sind ue-
bekannt . Auf einem hinterlassenen Zettel stand gk
schieben : Unser Stunde hat geschlagen. Grüke Alle.

» Ohrdruf . 7 . Novbr. In der vergangenen Nacht
tötete hier der 32 Jahre alte Fabrikant Kurt Beck seinen
etwa drei Jahre alten Sohn durch einen Schuh und
brachte sich dann selbst zwei Schüsse bei . durch die er
schwer , aber anscheinend nicht lebensgefährlich verletzt
wurde.

- Rombach . 7 . November. Gestern nachmittagfand
ein mit seiner Klasse auf einem Spaziergang befindlicher
Lehrer im Walde bei Villers die kopflose Leiche eines
italienischenHüttenarbeiters . Der abgeschnittene Kops
lag einige Meter von dem Rumpfe entfernt . Von den»
Täter fehlt jede Spur.

" Der grohe Schiffahrtstunnel, den der Verein für
Schiffbarm achung der Werra durch die Wasserscheide von
Main und Werra - zu bauen beabsichtigt, soll 8 .6 Kilo¬
meter lang weiden . Ein solch bedeutsames Werk hat
Europa noch nicht aufzuweisen. Näheres über dies Rie-
improjekt wird in der Hauptversammlung des Vereins,
die am 19 . November in Eisenach stattfindet , mitgeteilt
werden . Weiter soll dort Beschluß geiaht werden über
die Organisation für die Zusammenstellung des statt stff
scheu Materials , betreffend den zukünftigen Verkehr, die
Verfrachtungskostenund die Rentabilität der projektier¬
ten Erohschiffahrisstrahe von der Nordsee bis zum Main
mit den anschließenden Projekten des bayerischen Kanal-
Vereins . Diese Projekte , sowie der Main -Werra -Kanal.
von dem der Schiffahrtstunnel ein Teil sein würde , er¬
freuen sich bekanntlich sehr des Interesses des Prinzen
Ludwig von Bayern , der sich auch schon wiederholt sehr
günstig über diese Projekte ausgesprochen hat . Endlich
soll noch beraten werden über verschiedeneTalsperren im
Werragebiet.

" Die Wahnsinnstat in Schöneberg . Die 43 Jahre,
alte Frau Dorothea Berthold aus der Maxstraffe 9 , die.
wie gemeldet , von ihrem Mieter , dem 26 Jahre alten
polnischen Arbeiter Franz Wacinski . durch einen Schuh
in den Unterleib schwer verletzt wurde , ist nun im
Auguste -Viktoria -Krankenhanse in Schöneberg gestorben.
Der Schuhmacher Stanislaus Iaroni . den Wacinski

noch Mz vorher ebenfalls durch einen Revolverschuh in
den Kopf schwer verletzt hatte , liegt im Sterben.

* London . 7 . Nov . Zu dem Unfall des Dampfers
Royal George wird ans Quebec gemeldet : Den helden¬
haften Anstrengungen der Besatzung ist es bisher ge¬
lungen . 420 Passagiere an Land zu bringen . An Bord
befinden sich noch 481 Passagiere . Sämtliche Rettungs¬
böte stich in voller Tätigkeit , und man hofft , daff es ge¬
nügen wird , alle Passagiere zu retten . Das - Schiff gilt
als gänzlich verloren , da der Boden des Schiffes voll¬
ständig aufgerissen ist . — Der Turbinendampfer Royal
weorge , Kapt . Harrison , der früher unter dem Namen
delwpolis eine Zeitlang zwischen Italien und Aegypten
luhr . um dem dortigen Schiffsverkehr des Norddeutschen
Uoyd Konkurrenz zu machen, hat 11146 Registertonnen
-brutto , ist 1907 bei Fairsteld in Glasgow vom Stapel
gelaufen und gehört der Canadian Northern Steamship^o Das Schiss hatte am 30 . Oktober Avonmouth ver¬
lassen.

Die Notbeichte. Peter Rosegger erzählt in sei-
Mein Heimgarten folgendes nette Eeschichtchen : Ein
alter Wiener redete mit mir über Literatur . Und plötz-
üch sprach er : „Nachdem Sie schon elf Romane geschrie¬
ben haben , sollten Sie doch das Dutzend vollmachen.

"
. .Gut gesagt. Trefflich gesagt !

" gab ich lachend bei.
„Und da wühle ich Ihnen für den zwölften! einen

Livff .
"

„Sie und Stoff ! Das kennen wir !
"

„Na . nicht so . Herr Doktor . Einen wirklichen Ra.
bianstofs . einen packenden , spannenden Romanstoff,
^ ltel : „Die Notbeichte!

"
„Geht nicht.

"

„Aber so hören! Sie mich doch an ! — Ein Bauer
und sein Weib tun auf dem FeM kornschneiden. Da
kommt ein Gewitter . Donnern , blitzen — ein schreck¬
liches Gewitter . Und wie -auch schon! der Sturm daher,
fahrt , fluchten sich der Bauer und sein Weib unter einen
GwrbeNschober . und sie fürchten sich halt gar a so vorm
Einschlagen.

"
„Für alle Fäll .

" sagt der Bauer zu seinem Weib,
„wir tun eine Notbeicht ablegen .. du zu mir und ich zu
dir .

" — Und weil es gar so viel schauderhaft ist . so sagt
sie : „Ja " und legt ihrem

' Mann die Beicht ab : „Weiht,
unser Knecht , der Leopold. Der tttt mich immer einmal
so gern bei den Mangeln zwicken —"

„Na . und ? Weiter , weiter '/
„Und — da Hab ' ich einmal stillgehalten .

"

„O du verdankte Musch !
" schreit der Bauer , „das

sollst mir bähen ! "

„Versteht sich .
" sagt sie demütig , „freilich werk ' ich's

bähen . — Und jetzt . Mann , tu halt du mir beichten!
"

„Ich ? Ich soll Nr jetzt beichten? " fragt der Bauer
„Na — weiht . Stanzt .

" er guckt stad ins Firmamentt
„mir scheint , es kommt « ix . Es wird schon wieder blau .

"

" De' Vutzemüller kennt jeder . Aus Leserkreisen
wird der Strahb . Post das folgende heitere Erlebnis er.
zählt : Bor einigen Tagen hatte ich auf der Landpost
noch rasch vor Abgang meines Zuges etwas zu erledi.
gen . Da trat ein altes Mütterchen zu mir heran : „Ach.
hört . Ihr könntet mir einen arg- grohen Gefallen tun
und mir ' ne Geldadress' schreiben .

" Ich warf einen
Blick auf die eilenden Zeiger der Uhr . Die Zeit reichte
gerade noch , der guten Alten den Gefallen zu tun . „Also
nun bitte , an wen ? „An meinen Sohn .

"
„Wie beiht

der ? "
„Ha . halt auch Butzemüller .

" „Und der Vor.
name ? " „Ja . ich Hab ' doch bloh den einen .

" „Wie
aber rufen Sie denn ? " „Jochen heih ich ihn immer,
aber wenn ich ihn ruf '

, und er hört nit . so sag ich halt
„Io —a—chim "

, no aber springt er ! " „In welcher
Stadt wohnt er ? " „In Frankfurt .

" „In Frankfurt
am Main ?" „In dem Frankfurt , wo man -die Nacht
durchfahren muh .

"
„Und nun noch die Strahe ?"

„Welche Straff ' denn?" „Die Straffe , in welcher er
wohnt ? "

„Die weiff i net . und das tut au nix . de'
Butzemüller kennt jeder !

" Daß der Jochen Butzemüller
beim Militär war . erfuhr ich noch , und so stellte ich mit
Mühe und Not die spärliche Adresse zusammen, während
mir die redselige Frau die ganze Lebensaeschichteihres
verheißungsvollen Spröhlinas milteilte . Mit einem
„Vergelt 's Gott , aut 's Kind !

" trug sie ihr in ein Tüch
lein geknüpftes Sümmchen an den Schalter , und ich be¬
eilte mich . auf den Bahnsteig zu kommen, wo ich das
Vergnügen hatte , meinen Zug lustig pfeifend durch die
hetbstlich schönen Berge davonfahren zu sehen.

Ärmste 7
Berlin . 8. Nov . Gestern stellte der Herrenflieger

v . Gorissen durch einen Flug von 23 Minuten Dauer
mit fünf Passagieren einen Weltrekord auf . Die Nutz¬
leistung betrug im ganzen 430 Kilo.

Gegenüber den Gerüchten, daff der deutsche Oberst¬
leutnant Veit von seinen eigenen Soldaten erschossen
worden sei . erfahren der Lokalanzeiger und die Vossische
Zelturig , dah Veit nach einer von ihm eingetroffenen
Nachricht sich wohlauf in Tschorlu befindet.

Posen. 7 . Nov . In der zweiten Abteilung des ersten
Bezirks wurden bei den Stadtverordnetenwahlen die
zwanzig Kandidaten der geeinigten Deutschen gewählt.

Newyork. 7 . Nov. Während der Rettungsarbeiten
bei dem gestrandeten Dampfer Royal George erhob sich
ein furchtbarer Sturm , der das Ausbooten der noch an
Bord befindlichen 400 Passagiere verhinderte . Die Lage
der Leute ist dadurch kritisch geworden und es wird das
Schlimmste befürchtet.

Newyork. 7 . November. Nach den letzten Wahl,
ergebnissen hat Wilson in vierzig von achtundvierzig
Staaten und zwar mit 442 Elettoralstimmen gesiegt.
Roosevelt erhielt 77, Taft nur 12 Stimmen . An Volks¬
stimmen entfielen aus Wilson 6 192 000 , auf Roosevelt
4 194 000 und auf Taft 3 637 000 Stimmen . Die vor¬
aussichtliche Zusammensetzung des Unterhauses wird
sein : 287 Demokraten . 122 Republikaner . 16 Progres-
sisten . Der Senat dürste sich aus 52 Demokraten . 36
Republikanern und sechs Prozressisten zusammensetzen.

die völlige Uebereinstimmung zwischen den verbündeten
Regierungen ergeben , insonderheit dahin, dah sie nicht
gewillt sind, sich in die Entwicklungder Dinge auf dem
Orient einzumischen , so lange nicht von dem Nächstinter¬
essierten darum ersukÄ oder ihre speziellen oder direkten
Interessen durch irgend welche Ereignisse berührt wer¬
den . Das einmütige Zusammengehen der Verbündeten
erlaubt eine stetige herzliche und freundschaftliche Stel¬
lungnahme auch mit den andere» Mächten, mit denen
einzeln und zusammen wir dauernd in Gedankenaus¬
tausch stehen.

Bres l a u. 8. Nov. In einem Hotel in der Boh-
rauerstrahe ist ein Liebespaar mit Schuhwundentot auf¬
gefunden worden. Beide Hatte« sich auch noch mit Su¬
blimat vergiftet.

London. 8. Nov . Nach einem Telegramm sind
400 Passagiere des gescheiterte « Dampfers Royal George
(darunter die Passagiere der ersten und zweiten Klaffei
in Quebec gelandet worden. Die Versuche , das Schiss
zu leichtern , muhten des heftigen Sturmes wegen vor¬
läufig «ingestellt werden. Man hofft, die noch an Bord
befindlichen Passagiere dritter Klasse in kurzer Zeit an
Land bringen zu können . Es besteht keine Gefahr.

Newyorl. 8. Nov . Nach einem Telegramm aus
Valparaiso hat die chilenische Negierung es abgelehnt,
ein Schlachtschiff und die Torpedobootzerstörer , die qeaen-
Nartig in England im Ban find , an die türkische Regie¬
rung zu verkaufen.

Petersburg. 8. Nov. In einem Kommentar
zum Negierungs -Kommunique über das russisch-mongo¬
lische Abkommen wird gesagt: Das Abkommen stellt die
Autonomie der mongolischen Regierung dar. Wenn sich
die chinesischeRegierung dem Abkommen in seinen grund¬
legenden Prinzipien anschliehen wolle , werde die russi¬
sche Regierung keinen Grund haben, zu verhindern, dah
eine Verständigung über die Anerkennung der chinesi¬
schen Souveränität durch die mongolische Negierung zu¬
stande kommt.

Schanghai. 8. Nov . (Reut . Bur .j Ein Hiesige-
Blatt meldet aus Tschengtu . dah eine Streitmacht von
3000 Tibetanern das Gebiet westlich von Lingtang be¬
setzt habe . Der Gouverneur Puin sei mit Truppen da¬
hin unterwegs.

Der Krieg auf dem Balkan.
Paris. 8. Nov. Der halbamtlichePetit Parisien

berichtet : Der hiesige serbische Gesandte hat gestern dem
Ministerpräsidenten Poincare mitgeteilt , dah Serbien
einen Zugang zum Adriatischen Meere verlange und zu
diesem Zwecke einige Häfen, darunter Durazzo. San
Eiovanne un Di Medua sich aneignen wolle.

! London. 8. Nov . Dis Times veröffentlicht ei»
! Telegramm aus Sofia vom 7. Nov. 11 .20 Uhr : Hier
l verlautet, die bulgarischen Truppen hätten die Tscha-
! taldscha -Linie besetzt. Eine amtliche Bestätigung liegt
j noch nicht vor. :
! Konstantinopel . 8. Nov. Es wird versichert.
: der Grohwesir habe irr der gestrigen Versammlung dev
s Botschafter auf der Pforte erklärt , die Türkei sei ent-
; schloffen. Widerstandbis zum Aeuhersten zu leisten.

Die Ballsaison hat wieder begonnen, und Naturge»
mäff wendet sich das Hauptinteresse der Damenwelt den
duftigen Toiletten zu. die notwendig zu einem vollen
Genüsse einer Festlichkeit gehören-

. Dabei ist nichts fab
scher, als wenn man den Besitz eines schönen Kostüums
von besonders großen Mitteln abhängig glaubt . Nein,
selbst die Unerfahrenste in solchen Dingen kann sich das
schönste Kostüm selbst anfertigen für billiges Geld , mit
Hilfe der mustergültigen Vorlagen und des Schnittbo¬
gens des tonangebenden Weltmodeablattes - „Grohe Mo¬
denwelt" mit Fächervignette. Verlag John Henry
Schwerin , Berlin W . 57 . ohne das heute keine Dame
von Welt und Geschmack mehr existieren kann. Denn
was Reichhaltigkeit . Vornehmheit und Billigkeit anbe¬
trifft . ist diesem Unternehmen sicher kein anderes an die
Sette zu stellen. Abonnements aus . . Grohe Modenwelt"
mrt Fächervignette zu 1 °ff vierteljährlich nehmen sämt¬
liche Buchhandlungen und Postanstalten entgegen. Era»
tis -Prvbenummern erhältlich durch elftere und den Ver¬
lag John Henry Schwerein , Berlin W . 57.

!
Berlin, 8. Nov. Der italienische Minister des !

Auswärtigen Marchese di San Giuliano hat heute vor- !
mittag 11 Uhr dem Reichskanzler Dr. v. Bethmann Holl- !
weg und dem Staatssekretär des Auswärtigen von Ki- j
derlenWächter Abschiedsbesuche abgestattet. Er wird z
heute nachmitaa 3 .15 Uhr Berlin verlassen . -

Berlin. 8. Nov . Wolffs Bur . verbreitet rohren- -
des Kommunique: Der diesmalige Besuch des italieni - !
schen Ministers des Auswärtigen Marchese di San Gin- !
liano . der ja kein Unbekannterin Berlin ist und dessen !
persönliche und freundschaftliche Beziehungen zu den -
mahgebendenBerliner PersönlichkeitenAnlah zu einer j
gegenseitigen Aussprache gab . hat zu einer völligen Klä- -
rung über das gemeinschaftliche Verhalten Italiens und -
Deutschlands, namentlich hinsichtlich der gegenwärtigen !
Lage im Orient , geführt. Die Besprechungen über die !
Lage, bei denen vor allem den tatsächlichen Ereignissen !
Rechnung getragen wurde und denen wiederholt auch
- er österreichisch-ungarische Botschafter beiwohnte, haben

(Manko Zclivvan)
io Vei-binUunx mit «lvin moclernen kleiekmitlvlLeiilx
ttoksnt »eldsttLIlx blendend velße >VLscke mitdom rniseksn Dutt den lrssenblsreke.Lin Vensuek übenreuxt!
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in bekannt dauerhafter Aus¬
führ ung und großer Auswahl.
W '

r . I
Möbelgeschäft.

in enorm großer Auswahl und
_ billigen Preisen.

Möbelgeschäft.

Hikgrl
in allen Größen und guten

Gläsern . Preise äußerst billig.

Jever, am Markt.
Fernspren-er 377.

Darnen-Costumes nach Maß.
Las für die feine Damenschneiderei tonangebende Pariser Modejournal habe erhalten

und findet die Anfertigung
unter Garantie feinster Verarbeitung un¬

elegantesten Sitzes genau nach Modell statt.
MU " Bestellungen möglichst frühzeitig erbeten.

DUvibvIZMVI ',Neuheiten v » » » P Herrn Zahntech-
s stehen z« Diensten . niker Kramer . Z
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Fetter und gestreifter

Speck.
I . Alverichs.

Wolltnc Strick -me
in bekannt guten Qualitäten,

Kinder -Strümpfe,
Damen -Strümpfe,

Herren -Socken
empfiehlt billigst

MllO . Elllst WM.

Versammlung
des Landw Vereins Rüstringen
Knyphausen Montag den 11.
November nachmittags M/, Uhr
in Bööks Gasthause zu Antons
lust . Tagesordnung : I . Beschaf,
fung von Schlußscheinen für
Biehverkäufe . 2 Entgegen«
nähme des letzten Herdbuch¬
bandes . 3 Lieferung von Mast¬
schweinen auf mehrere Jahre
zu einem festen Preise für den
städtischen Verbrauch . 4 Be-
antwortung eims Fragebogens
über Viehpreise . 5 . Erledigung
der Eingänge . D - B

feln Sie nicht;
TtzsAtessLiieks , Ssrrzplet»

liefert schnellstens
z . Serenst . Sesdienrlrn - e.

Katalog gratis und franko
Auswahlsendung bereitwilligst.
Leber IM Me lind LoilMs M Lasel.

Lederwaretl,
speziell Damenhandtaschen. Porte¬
monnaies . Zigarren - , Brief - und
Vanknotentafchen, Schreib- und
Aktenmappen «stv. empf . in stets
neuer , großer Auswahl billigst
Jever, Schlotzstr . Larl Altona.

Batz-WßattmM
empfiehlt

in reichhaltiger Auswahl
Emst Peters.

Zarte, weiße Hände
erzeugt d . herrlich duftende Sa-
metin . Beiaufgesprungen . ,roter
rissiger Haut u . bei Frostbeulen
von unvergleichlich schneller Wir¬

kung , ä. Flasche 60 Pfg
Bei F . Busch , Hofapotheke.

Vers. -GeseW . gegen Wßerbeli
für ks nördl . Jeverlani ).

Distrikt Wiefels u . Westrum.
Beginn der Abschätzung Diens¬

tag den 12 . Nov in der Ge¬
meinde Wiefels , Mittwoch den
13 . Nopember in der Gemeinde
Westrum Gleichzeitig Hebung
der Beiträge.

Wiesels A Gerdss , Dep.

LkiezttSkttii
Httkjiel.

Zur Feier des Geburtstags
Sr K . tz des Grotzherzogs
Sonnabend den 16. Novbr.

ThklltrniBiiljkMlgkN
mb Konzert

mit imOlWim W.
Kassenöffnung 6 ' /z , Anfang

7 Uhr.
Es ladet freundlich st ein

_ d V.

Herreii - » . Diiilikilkllib,

Middoge.

Nächster Klubabend
Dienstag den 18. November

abends 7 Uhr.
Der Vorstanö.

M MMMMII! Emaille Am SM» ,,!
Ueberzeugen Sie sich selbst von der Preiswürdigkeii!

Th. van Lengen,
AiitAtted de » rLeverinik.

Gasthof ; « r Dürfe ( O . Oerdes)

Neu erbaut . Zentralheizung . Elektr . Licht.

Während der Markttage

gpossvn ösll.
o

AE " « ar ^ h « 1tisa Sv - isekavta.
Mittwoch Diners von 1 bis 3 Uhr

6 . kvnävs,

tzM" Zimmerbestellung vorher erbeten.

N/ ? rch « - e » s « / M . s » .
- eMe -te LeM - s « rrÄ « - e

» s « 2, ?5 M . a « ,
/m . KsM/KssMe/et » »«

2.25 M. s»,
im . Kame/KaarrMe » »«

1.25 M . M,
K/ » M - SWnK « Ke

—- LilÜAs kreise.

ckulöus Tosirrsks , cksvsn,
Lok » vuog -tzldrinöski ' Akv.

kriorms Z^uswakl.

A/Skel » 0« 22 M/tt aa,

!? a/elöl § ss « is s « ,

» - « f Mf/t m.

» o« -r,5o Mnt «

ÄMWLMKS5ell » es A M . m

or «> .

7/este - MM M - .

Aeoer . eschrss - e.

Lite

Ztiesel,
tzMmimSlltet
Bmnen,
LoreuerWnlel

kinäen 8is In grösster ^ .aswalrl
6»Orm dilllg'sn kreisen 1>si

ckulius Svkmnkv , ckovoi »,
Uolls S«i»g-äld »n>si »'»st«.

OÜ8KS
teste

kreise.

anerkanntbervorra §enä preiswert.
Leclentencl verArösssrte^ .nswabl.

Achtung!
Fortsetzung des Schieß

um Geldpreise
bei Hartmanvs , vor dem §
Nnnentor . Schluß Mo-
den 11 . d . M . abends 16 W

Siskslskauz
Sonntag den 10 . NoveGKtnderball.

Anfang 3 Uhr . Bon 7 UhrBall.
Es ladet freundl . ein

H . Jmmohr

MAmIspl Mst

KMWllldSN.
Sonntag den 10 . Novemb«

abends 7 Uhr

Versammlung
im Vereinslokal

Erscheinen aller Mitglied!,
dringend erwünscht.

Der Vorstand.

keuuzierei » Ilsrs,
kMMwerlli.

Nächster Singabend Freita,
den 15 d . Mt » . Anmeldun
neuer Mitglieder erwünscht.

W . Böök . D B.

^ vvuin.
Sonntag den 10. Nov

grotzer Ball.
Es ladet freundl ein

B . Eggers.

LslinkostreriMsal
örtiem.

Sonntag , 10 . November,

M kimiliiiiiWl
Es ladet freundl ein

Fr . Faß.

8V2

Bund der Feftbesoldeten.
L) svf « « r « rrs » « S Dienstag , 12 . November , abends

Uhr im kleinen Saale des Hotels zum Erbgroßherzog
Tagesordnung:

1 . Borstandswahl.
2 . Verschiedenes . _

Nächste Sprechstunde»
n Harms Bahnhofshotei

Dienstag den 12. Novbt
vormittags von 10 bis 12/,
Uhr.

NW « » AmWÄ,
Oldenburg«

KkdMMWeige.
Statt Ansage.

Der Geburt einer Tochter e«'
reuen sich

F . Lübben u . Frau
Nenndors bei Waddewarden,

den 8 . Nov . 19 ! 2.

TZLesMMgk
Es hat dem allmächtige«

Gott gefallen , heute früh 7 W
unsere liebe Mutter , Schwester,
Schwieger - und Großmutter

Mita «Omina FM
O . Wms

im beinahe vollendeten 58 . K
bensjahre nach längerem Siev
tum abzurufen in fein Reich

Durch ihre stille, gottergebene
Natur , durch ihr stets heiter»
und freundliches Wesen us
ihre vorbildliche Treue in E
Dingen hat sie sich ein dauern
des Denkmal in unsere Herzt"
gesetzt.

Die trauernden Hinter¬
bliebenen.

Abickhafe und Jever,
den 7 . Nov . 1912.

Die Beerdigung findet Die«?'

tag den 12. d Mts . nachm>
3Vs Uhr auf dem Friedhofe?
Reepsholt statt.

Fernsprecher Nr . 4. Verantwortlicher Redakteur : Gerh . Wettermann , Jever. Hierzu ein 2 . Blatt»
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Jeverschks Wochenblatt.
Erscheint täglich rmt Ausnahm « der Türm- und Festtage.

Ub'onnementSpreis Pro Quartal 2 We Postanstalteu nchmen
BestellungM entgegen. Für die Stadtabonnenten mkl. Brtngerlohn 2 Nebst der Zeitung Jusertionsgebühr für die Petitzeile oder deren Raum

Mr das Herzogtum Oldenburg IS Pfennige , sonst 13 Pfennige.
Druck und Verlag von E. L . MettckerL Söhne in Jever.

ZeverlSndische Nachrichten.
Amsllkll» m s MMW

Zweites Kiatt

iN

Ans dm Grchhttfochm.
Jever . 8 . November.

k-<- Au der gestrigen Stadtratssitzung nahmen teil
WM Magistrat die Ratsherren Möhlmann . Busch und

! Esters. vom Stadtrat die Herren Dr . Ommen . Corne¬
lius. Eberl . Frerichs . Gerdes . H . W . Hinrichs . W . Hin-
richs . Iantzen . Josephs . Schmidt . Stühmer . Schiel. Tra¬
den . Theilen und Vetter : der Stadtrat war also voll-
Alig anwesend. Es wurde wie folgt verhandelt:

1 . Antra« des Vorstandes der evangelischen Volks¬
schulen auf Nachbewilligung der Kosten für Doppel¬
fenster in der Mädchenschule . Der Antrag war ausge-
MMen von Herrn Rektor Wissen , und der Schulvorstand
erklärte sich damit einverstanden , für 18 Stück Doppel¬
fenster 207 zu bewilligen . Der anwesende Rektor
Ussen begründete die Notwendigkeit und bat im Inter¬
esse der Kinder um Nachbewilligung . Der Vorsitzende
stellte zur Erwägung , ob es nicht richtiger wäre , gleich
alle Fenster. nicht , wie vorgesehen, eins zum Oeffnen
eiiMrichten wegen etwaiger Feuer sgesahr . Von ande¬
rer Seite wurde bemängelt , da st diese Forderung wieder¬
um nicht zum Voranschlag angemeldet wurde . Der
Aadtrat bewilligte die vorerwähnte Summe.

2 . Gehaltsordnung nebst Alters - und Hinterbliebe-
nenversorgung für die städtischen Angestellten. Bei die¬
sem Punkt wurde die Verfügung des Ministeriums be¬
treffend Dispositionsstellung des Bürgermeisters zur
Kenntnis gebracht. Das Wartegeld ist auf 4800 fest¬
gesetzt , wovon die Hälfte aus die Landeskasse entfällt.
Das Ministerium gibt zudem bekannt , das ; unverzüglich
eine Neuwahl anzusetzen ist . Der Magistrat bringt vor
der Ausschreibung in Vorschlag, eine Gehaltsordnung
für den Bürgermeister festzusetzen , und beantragt ein
Tehalt von 4000 bis 7600 ^ l . bis dahin steigend in ie
WeisährigenZulagefristen um se 300 R . Das Gehalt
würde dem eines Ämtshauptmanns entsprechen und soll
Geltung haben vom 1 . Januar 1913 ab . Die Wahl gilt
Machst auf die Dauer von 8 Jahren und ist in gemein¬
schaftlicher Sitzung vom Stadträt und Magistrat vor-
Mchnren. Die Gehaltsordnung für den Bürgermeister
wurde in vorerwähnter Weise festgesetzt , im übrigen
aber ein Beschlutz über die Gehaltsordnung nicht gefasst,,
da nicht alle Fragen geklärt waren , namentlich nicht
solche über die Angestelltenversicherung. Hierüber soll
der Magistrat Auskunft geben und die Höhe der für die
Stadt entstehenden Kosten Mitteilen . Die ganze Ange-
lWnheit soll unter Führung des neuen Bürgermeisters
Riegelt werden.

3 . Schreiben des Groscherzogl . Amtes Jever betr.
Ernennung von Gemeindeschätzern. Die Dienstzeit der
Schätzer läuft am 31 . Dezember d . I . ab . Die Stadt
Üllt 4 geeignete Personen in Vorschlag zu bringen , wo-
Rn das Amt 2 mitwählt . Schätzer waren die Herren
or. Gvaepel und Hayungs . In Vorschlag gebracht wer¬
den' sollen die Herren Gvaepel . Hayungs . Bohlten und
m . Behrens.

4. Antrag des Vorstandes der Sparkasse auf Er-
Rhung des Zinsfutzes der Einlagen . Der Vorstand
Egt die Erhöhung von 3 auf 3,30 Prozent vor . Die
Mehrheit des Magistrats ist dagegen und es liegt eine
lange Erklärung des Bürgermeisters an , die aber , in
Egen - Teilen unrichtige Angaben enthaltend , ihre
Kokung verfehlte . Der Städtrat beschlotz. vom 1 . Ia --
'Urar191Z nb den Zinssatz von 3 auf 3,30 Prozent zu

5. Schreiben des Magistrats betr. Abgabe von Bau-
Sätzen der früheren Vehrensschen Dreesche zum Eigen¬
em oder auf Erbbaurecht . Es wird- in Vorschlag ge-
Rachh hie Preise festzusetzen . Der Magistrat möchte die
Mz-e Fläche behalten : es liegt eine lange Begründung

Bürgermeisters an . Der Magistrat spricht ferner
Als . datz. wenn der Stadtrat dennoch einen Verkauf der
Aouplätze beschlietzen sollte, dann nur die nördlich der
Emarckstratze belegenen in Frage kommen sollen und
H die Stadt die südlich der benannten Stratze in Besitz

^halten wolle . St .-M . Cornelius fragt an . weshalb
E die Stadt die neuen Stratzen dort durchgelegt hat:

der Wert des Grundstücks steige , wenn mit der Bebauung
der Anfang gemacht werde . St .-M . Vetter ist der An¬
sicht . datz man die Plätze in Erbbaurecht geben soll . Der
Vorsitzendebeantragt , den Magistrat zu ersuchen , in an>
deren Städten Umfrage zu halten , welche Erfahrungen
man da mit dem Erbbaurecht gemacht Hut . Der Antrag
wurde angenommen . St - .M . Stühmer stellte die Frage,
ob die Seminarungelegenheit erledigt ist. — St .-M.
Schiel spricht die Üeberzeugung aus . datz sich wohl kein
Mensch auf das Erbbaurecht einlassen wird , und möchte
so bald als möglich Plätze verkaufen , nur nicht bei der
Bleekerschule. weil hier eine Vergröberung der Schule
in Frage kommen könne. — Es wurde der Antrag am
genommen . Plätze im nördlichen Teil der Bismarck¬
strutze zum Verkauf zu stellen und der Stadtkassenkom¬
mission die Festsetzung der Preise zu übertragen . —
St . -M . Frerichs bat um Entbindung vom Amt . weil ver¬
wandtschaftliche Interessen vorliegen : für St .-M . Fre¬
richs wurde St . -M . Cornelius gewählt.

6. Schreiben des Verbandes niedersächsischer Arbeits¬
nachweise . Der Verband fordert die Stadt mit einem
jährlichen Beitrage von 10 zum Beitritt auf . — Der
Studtrat beschlotz, dem Antrag vorläufig nicht nachzu¬
kommen.

7. Feststellungder Rechnungenüber die Gasthaus-,
Waisenhaus-, Curreude-, Industrieschule- und Dienst¬
botenkrankenkasse -für 1911-12 . Es erfolgte die Fest¬
stellung der verschiedenenRechnungen. Bei der Waisen-
Hauskasse sollen 30 Prozent vom Ueberschutz zum Bau-
soNds gelegt werden , bei der Currendekasse 200 zum
Kapital . Betreffs der Krankenkassen stehen bei In-
krafftretung der Reichsversicherungsordnung umfassende
Aenderungen bevor . Der Städtrat beschlotz. zu befür¬
worten . datz die Gesellenkrankenkassebestehen' bleibt und
dieser Kasse die Handwerkslehrlinge zuzuweisen. Die
Aufhebung der Dienstbotenkrankenkasse wurde zurück¬
gestellt. Bis 1914 bleiben die Kassen bestehen. Damit
war der letzte Punkt und damit der Antrag des Magi¬
strats auf Aufhebung der Krankenkasse für Dienstver¬
pflichtete erledigt.

Es folgte die Wassersrage. Im Sitzungszimmer
waren 12 bis 13 Bürger als Zuhörer anwesend und er¬
warteten mit Spannung das Resultat der 2 . Lesung.
St . -M . Schiel sprach zur Geschäftsordnung und bean¬
tragte Absetzungdieser Frage von der Tagesordnung und
Erledigung unter Führung des neuen Bürgermeisters.
Schiels Antrag wurde mit 8 Stimmen abgelehnt . Um
die zweite Lesung unmöglich zu machen, verlietzen dar.
auf die St .-M . H . W . Hinrichs . W . Hinrichs . Frerichs.
Schiel . Cornelius und Theilen das Veratungszimmer.
Der Städtrat war somit beschlutzunfähig. Erwähnt mutz
werden , datz in letzter Stunde die Firma Fetköter ein
Angebot einbrachte, der Stadt zur Füllung des Prinzen-
grabens Wasser für 15 ff pro Kubikmeter zu liefern.
— Der Vorsitzende beraumte die nächste Sitzung auf
Montag an . Der Städtrat ist dann ohne Rücksicht auf
die Zahl der anwesenden Mitglieder beschlutzfähig.

- Das gestrige Konzert in der Stadtkirche zum
Besten der kirchlichen Armenpflege hatte sich eines guten
Besuches zu erfreuen . Herr Organist Schmidt erfreute
die Hörer wieder durch einige Orgeloortäge , die in ge¬
wohnter vollendeter Weise ausgeführt wurden . Die
übrigen Mitwirkenden : Frl . Marg . Keimling (Sopran ) .
Herr Konzertmeister Otto (Violine '

) und Herr Bur¬
meister (Posaune ) , alle aus Wilhelmshaven , erledigten
sich ihrer Aufgabe ebenfalls in anerkennenswertester
Weise und bereiteten den Besuchern einen hohen Genuss.

'* Das erste Gastspiel des Wilhelmtheaters zu Wil¬
helmshaven. das im Konzerthause (Hotel zum Erbgrotz-
Herzog ) Montag , 11 . Nov . . stattsindet . bringt als erstes
den so überaus erfolgreichen Lustspielschlager „Die fünf
Frankfurter " von Carl Rötzler zur Darstellung . Das
Stück des bekannten Lustspieldichters. das bis jetzt fast
an allen deutschen Bühnen schon zur Aufführung kam
und in unseren Erotzstädten seit langem allabendlich
ununterbrochen seine Triumphe feiern kann , ist auch
durch das Ensemble des Wilhelmtheaters bereits in
einer Anzahl von Aufführungen mit grösstem Erfolg zur
Darstellung gebracht worden und so steht zu erwarten
datz das erste Gastspiel des Wilhelmshavener Ensem¬
bles . das sich in der kurzen Zeit , der Saison schon einen
Namen gemacht hat . mit Interesse ausgenommen wird.

— Der Vorverkauf der Eintrittskarten findet in de«
Kreuz-Drogerie von Herrn Beithaupt . Nsuestatze. statt,

- Der Jahresberichtder Landwirtschaftskammerfür
das Geschäftsjahr vom 1 . Mai 1911 bis zum 3V . April
1912 ist soeben vom Vorstand herausgegeben worden.
Das umfangreiche Buch, dessen erste Seite die Photo«
graphie des neuen Kammergebäudes bringt , gibt einen
interessanten Ueberblick über die weitverzweigte Tätig -?
keit des IlWtuts . In vier Abschnitten behandelt de«
Bericht : 1 . Allgemeine Angelegenheiten der Landwirt --
schaftskam 'mer , 2 . Tätigkeit der Kammer und ihrer Or¬
gane . 3. Ausstellungen und sonstige besondere Veranstal¬
tungen zur Förderung der Landwirtschaff . 4 . die Ent¬
wickelung der Landwirtfchaff . Zwei angefügte Tabellest
berichten' über die „Grotzha-ndelspreise der wichtigsten
Verbrauchsgegenstände im Durchschnitt der Städte 1.
Klasse des Erotzherzogtums Oldenburg " und über di«
„Ladenpreise der wichtigsten Berblauchsgegenstände in
den Städten des Herzogtums "

, beide zusammengestelUj
auf Grund der Mitteilungen des statistischen Landes«
amts.

" Heber die mutmasslichen Aussichten der projek¬
tierten Zuckerfabrik im Herzogtum wird geschrieben:
Das Gutachten der landwirtschaftlichen Prüfungsstells
Hildesheim liegt hinsichtlich der Zuckerrübenerrte im
südlichen Oldenburg nunmehr vor . Das - Urteil ist für!
unsere Probepflanzungen , die an neun verschiedenen
Stellen in den, Gemeinden Löningen und Wächtern er¬
folgten . ein ungemein günstiges . Während der Durch¬
schnitts-Zuckergehalt der heurigen Zuckerernte im Reich«
auf 16 Prozent Zucker veranschlagt wird , beträgt dev
Zuckergehalt der hier geernteten Rüben durchschnittlich!
17,2 Prozent : im günstigsten Falle belief er sich auf reich¬
lich 19 Prozent und im ungünstigsten Falle auf za . 16,3!
bis 16,3 Prozent . Nach dein Gutachten' ist die Renta¬
bilität einer Zuckerfabrik als , gesichert zu betrachten^
wenn in einer Entfernung von höchstens 50 Kilometeis
von der Fabrik ein Eesamtareal von za. 1000 Hektar
auf mindestens 20 bis 25 Jahre dauernd pflichtmätzisj
mit Zuckerrüben zur Verfügung gestellt wird . Da diesÄ
letztere Bedingung nach den bislang unternommenen
Feststellungen aller Wahrscheinlichkeit hier erfüllt wird,
so liegt die begründete Aussicht vor , datz mit der Errich¬
tung der ersten Zuckerfabrik im südlichen Oldenburg be¬
reits im kommenden Jahre begonnen wird.

4t Sande . 7 . Nov . Der Männerturnverein hielt!
gestern eine gut besuchte Monatsversammlung ab . Zu«
Anmeldung gelangte ein neues Mitglied . Beschlössest
wurde , das diesjährige Winterfest am 1 . Dezember zst
feiern und zwar mit Aufführungen . Schauturnen urÄ
Ball . Das Programm wird in diesem Jahre sehr reich¬
haltig sein : unter den Aufführungen sind auch wiedev
sehr schöne Marmorgruppen vorgesehen. Da die biss
herige Haftpflicht abgelaufen ist . wurde der Vorstand er¬
mächtigt, wegen Abschlütz einer neuen Versicherung das
Weitere zu veranlassen . Betr . des neuen Turnschranks
wurde beschlossen , die einzelnen Fächer zur freien ' Ver¬
fügung der Turner zu stellen, jedoch soll jeder für drei
ordnungsmätzige spätere Abgabe des Schlosses usw. ver¬
antwortlich sein . Es wurden zum Schlutz sodann noch!
verschiedene innere Bereistsangelegenheiten erledigt.

Nüstringen. 8 . Novbr. Unter dem Vorsitz des.
Stadtsyndikus Runde fand gestern abend im Rathaus«
zu Bant eine Versammlung statt , die zum Zwecke dev
Bekämpfung der Schundliteratur einberufen worden
war und an der sich in der Hauptsache die Lehrerschaft,
die Presse sowie einige Stadtratsmitglieder beteiligten.
Es wurde beschlossen , mit einer zur Weihnachtszeit zu
veranstaltenden Ausstellung guter Jugendbücher die Tä¬
tigkeit auf dem erwähnten Gebiete einzuleiten und- zwar
soll hierzu die im Besitze des Oldenburgischen Landes¬
lehrervereins befindliche Bücherausstellung gewonnen
und mit Vorträgen verbunden werden . Die Ausstellung
wird im Sitzungssaale des Banter Rathauses und evtl,
auch in der Fortbildungsschule zu Heppens eröffnet wer¬
den. Des Weiteren wurden mehrere Ausschüsse gebildet,
deren Arbeitsfeld sich aus das Ausstellungswesen . die
Beeinflussung, der Buch- und Papierhändler bezgl. des
Vertriebs von Iugendschriflen . Einrichtung von litera¬
rischen und Elternabenden erstrecken soll . Anerkennens¬
wert war die Bereitwilligkeit der Versammelten , mit
der sie sich in den Dienst der guten Sache stellten.
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Im Reichsversicherungsamt fand die Gründungsver-
sammlung der von den Detaillisten seit Jahren ange¬
strebten und vom Bundesrat genehmigten eigenen Be¬
rufsgenosseNschnststatt . Hierzu waren eingeladen die
Vertreter sämtlicher Handelskammern und bestimmter
Handwerkskammern . Die elfteren waren fast vollzählig
erschienen, während die Handwerkskammern nur einige
Vertreter entsandt hatten . — Die Versammlung wurde
eröffnet vom Präsidenten des Re ichsversicherungsanrts
Dr . Kaufmann . In seiner Eröffnungsrede verhehlte er
nicht die Bedenken, welche das Reichsverficherungsamt
selbst heute noch gegen die Berufsgenossenschaft der De-
taillist -en habe . Nachdem der Bundesrat aber trotzdem
die Gründung beschlossen habe , würde das Reichsversiche¬
rungsamt unter Mitwirkung der beteiligten Kreise da
für Sorge tragen , das? sich die Verhältnisse gedeihlich ent¬
wickeln. — Auf der Tagesordnung stand zunächst die Vor
standswahl . Hierzu hatten die Vertreter aus einer vor¬
aufgegangenen Voroersammlung eine Vorschlagsliste
ausgearbeitet . Herr Dr . Kaufmann empfahl , dieselbe
durch Zuruf anzunehmen und ebenfalls durch Zuruf den
Vorsitzenden der Gründungsoersammlung zu bestimmen
Hierzu wurde Reichtagsabgeordneter Astor (Berncastel)
vorgeschlagen. Dieser übernahm sodann den Vorsitz und
brachte dem Reichsvetssicherungsamt Begrüßjungswortt
entgegen.

Än zweiter Stelle stand die Wahl des Sitzes der
Berufsgenossenschaft. Aus Gründen der Ersparnis war
beabsichtigt, den Sitz nicht nach Berlin zu legen , iedoch
befürwortete das Reichsversicherungsamt aufs nachdrück¬
lichste . die neue Berufsgenossenschaft wenigstens vorläu¬
fig in Berlin einzurichten . Damit sollte der Verkehr
mit dem Reichsversicherungsamt bezüglich der Erstein¬
richtungen und die AuseiNandersetzungsverhandlungen
mit der Lagereiberufsgenvsfenschaft erleichtert werden.
Werter sollte hiermit die Möglichkeit geschaffen werden,
den angeblich brotlos werdenden , in der Lagereiberüfs-
genossenschaft entbehrlich werdenden Beamten eine Un¬
terkunft zu gewähren . Diesen Ausführungen folgte die
Versammlung und beschloß , die Berufsgenossenschaftvor¬
läufig für zwei Jahre in Berlin einzurichten . Sodann
wurden die Satzungen beraten , wobei die Wünsche der
Detaillistenverbände , welche ein ausgearbeitetes Statut
vorlegten . aufs ausgiebigste befriedigt wurden . — Prä¬
sident Dr . Kaufmann gab seiner Befriedigung über den
guten Verlauf der Eründungsverfammlung Ausdruck,
worauf der Vorsitzende Astor dem Präsidenten und den
anderen Beamten des Reichsversicherungsamtes im Na¬
men der Detaillisten dankte und die Hoffnung aussprach,
daß sich die Detailhandelsberufsgenossenschaft zum Segen
des Detaillistenstandes ersprießlich entwickeln möge.

In der ersten Vorstandssitzung wurde als erster
Vorsitzender Reichstagsabgeordneter Astor (Berncastel)
als erster stellvertretender Vorsitzender Kalbfuß (Darm¬
stadt ) und als zweiter stellvertretender Vorsitzender
Ernst Wolters (Hannovers gewählt . Zum Geschäfts¬
führer ernannte man den langjährigen Vorsitzenden der
Detaillistenverbände Julius Schubert (Bochums. Wei¬
tere Vorstandsmitglieder sind : Schulz (Memels . Riedel
(Brandenburgs . Linke (Berlins . Vehn (Lübecks . Barasch
(Breslaus . Witting (Braunschweigs . Feldberg (Ham¬
burgs . Eppinghansen (Dortmunds . Rosenzweig ( Cassels.
Ianßen (Barmens . Kraemer (Nürnbergs . Ilgen (Mün¬
chens . Drescher (Dresdens . Kiepenheuer (Weimars.
Brenner (Hetlbronns . Bansenwein (Ludwigshafens.
Labowsky (Berlins und Galmett (Berlins . — Für die
einzelnen Bezirke sind Ersatzmänner ernannt worden.

Gerichtszertung.
Schwurgericht.

Oldenburg. 7 . November. Gestern hatten sich zu
verantworten der Dienstknecht Diedrich Hörmann aus
Beckhausen. Pächter Wilhelm Menze zu Seefelderaußen-
beich und dessen Ehefrau . Helene geb . Heye. Sie waren
alle drei wegen Meineides angeklagi . Die Vorgeschichte
dieses Prozesses liegt mehr als ein Jahr zurück . Die
Kleinmagd Adele Bartels aus Jaderberg hatte bei
Menzes gedient und soll deren Haus in Brand gesteckt
haben . Sie wurde deshalb zu einem Jahr und einem
Monat Gefängnis verurteilt . Der Vater der Bartels
betrieb nun mit aller Macht ein Wiederaufnahmever¬
fahren und wollte Nachweisen , daß die oben genannten
Personen , die in dem Prozeß gegen die Bartels als Zeu¬
gen auftraten . falsch ausgesagt hätten . So sei in der
Zeit , als das Menzesche Hans aufbvannie . dort noch
immer geräuchert worden , so daß das die Ursache
des Brandes hätte sein können. Die gestrige Verhand¬
lung hatte das Ergebnis , daß der Staatsanwalt selbst
gegen alle drei Angeklagte Freisprechung beantragte,
die dann auch erfolgte.

Heute wurde zunächst ein Sittlichkeitsverbrechen
verhandelt . Der Monteur Triener aus Dümpten hatte,
während er daselbst zu Besuch war , nach einer Tanzerei
Las Dienstmädchen R . trotz seiner Ablehnung begleitet
Und dann , nachdem er zuvor allerlei höchst zweifelhafte
Redensarten geführt hatte , ihm körperlich zu nahe zu
treten versucht. Die Geschworenen verneinten nach
kurzer Beratung die Hauptschuldfrage nach Notzucht und
bejahten die vom ersten Staatsanwalt gestellte Hilfs-

srage nach körperlicher Mißhandlung und tätlicher Be¬
leidigung . Auf Grund dieses Spruches wurde der An¬
geklagte zu vier Monaten Gefängnis verurteilt , worauf
die dreieinhalbmonatige Untersuchungshaft angerechnet
wurde.

Leipzig. 7 . Novbr. (Ein Spionageprozeßs Das
Reichsgericht verurteilte die Stadttagelöhner Martin
Westermann und Karl Friedrich Erether . beide in
Karlsruhe wohnhaft , wegen Spionage zu se drei Iah.
ren . und den Eisenhobler Joseph Leon Stiffater aus
Belfort zu zwei Jahren Zuchthaus . Es wurde als er.
wiesen erachtet , daß die Angeklagten einen deutschenUn¬
teroffizier zu verleiten versucht hatten , ihnen geheime
Schriftstücke zu übergeben , die sie dem französischen Nach
ttchtendi-enst ausliefern wollten.

Gerresheim. 7 . November. Die 35sährige Frau
des Glasmachers Klaus wurde von ihrem heute früh
4 Uhr von der Arbeit heimkehrenden Mann durch Beil-
Hiebe erschlagen vorgefunden . Das zweijährige Töchter-
chen war durch Beilhiebe tödlich verletzt. Polizeihunde
verfolgten die Spur des Täters.

- Wien . 7 . November. Der am Dienstag bei einer
Entenjagd in Schöneberg-Mallebern durch den Fehlschuß
eines Iagdteiln -ehmers schwer verletzte holländischeLega¬
ttonssekretär Moritz van Weede. Sohn des holländischen
Gesandten in Men , ist heute früh seinen Verletzungen
erlegen.

Sprechsaal.
(Für die Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion nur
die preßgesetzliche Verantwortung . Schriftstücke v n ungenannten Ver¬

fassern werden nicht berücksichtige .)

BorsiindflutlicherPostbetrieb.
Seit langer Zeit bereits herrscht in unserer Stadt

Jever berechtigte Unzufriedenheit mit den völlig unzu¬
länglichen Verhältnissen unsres Postbettiebs.

Die Bedienung des Publikums durch zwei , häufig
genug sage und schreibe nur durch einen Schalter und
einen Beamten (wie z . B . regelmäßig in der einen
für den Verkehr freigegebenen Sonntagsstunde ) ist für
unsere Verkehrsverhältnisse geradezu vorsündflutlich zu
nennen . In unseren Tagen , wo Zeit Geld ist. kann
dem Publikum nicht zugemuiet werden , etwa zum Ein¬
kauf einer Briefmarke 6 Minuten oder gar zur Ein¬
zahlung einer Postanweisung eine geschlagene Viertel¬
stunde zu vergeuden , wozu man hier an unserm Post¬
amt . wie jedermann bestätigen wird , leider allzu oft
gezwungen ist . Den Geschäftsleuten kann erst recht nicht
zugemutet werden , ihr Personal länger als nötig auf
dem Postamt herumstehen und warten ' zu lassen, sie
haben ihre jungen Leute für wichtigere Dinge nötig
Gerade bei den Geschäftsleuten herrscht die größte Klage
über diese ungenügende Abfertigung und nutzlose Zeit¬
vergeudung . Von andern : ganz zu schweigen , denn wer
hier in Jever nicht gerade als Proprietär Uber recht
viel freie Zeit zu verfügen Hai . der wagt es kaum mehr,
zum Postamt zu gehen, um dort für jede Kleinigkeit eine
Ewigkeit herumzustehen.

Liegt die Schuld an der mangelhaften Verteilung
und Instruktion der Beamten ? Dann ist' s die höchste
Zeit , daß sie revidiert wird . Oder sind nicht genügend
Kräfte vorhanden ? Dann ist ' s ebenso höchste Zeit , daß
ihre Zahl so erhöht wird , wie es unfern Verkehrsbedürf-
nissen entspricht. Das Publikum ist zwar der Meinung,
daß es nicht am Mangel an Beamten liegt , aber dar¬
über zu urteilen , ist Sache der dienstlichen Instanzen.

Aber es geht nicht an . daß der eine zur Bedienung
bestimmte Beamte nebenbei! auch noch (wie es hier schon
zur Regel geworden ist) gemächlich seine lange Zeit in
Anspruch nehmenden Registrierungen und Buchungen
vornimmt oder vorzunehmen gezwungen' ist . während
das Publikum draußen in Menge steht und ' wartet!
Der eine Beamte soll sich dann wenigstens der Be¬
dienung ganz widmen können und alle geschäftsmäßigen
Nebenarbeiten , an denen das Publikum kein Interesse
hat . einem andern überlassen oder zu gelegenerer Zeit
ausführen.

Es soll damit den Postbeamten persönlich kein Vor¬
wurf gemacht, vielmehr angenommen werden , daß sie
ihre Pflicht tun und die Schuld in den unzulänglichen
Verhältnissen und Bestimmungen liegt.

Allerdings kann nicht verschwiegen werden , daß sich
das Publikum gerade nicht immer über allzu entgegen¬
kommende und liebenswürdige und diensteifrige Be¬
handlung durch die Postbeamten zu beklagen hat ! Es
dient nicht zur Erhöhung der Achtung und Liebe des
Publikums , wenn z . B . der bedienende Beamte die
Leute draußen in Ruhe zusehen läßt , wie er erst in aller
Gemütsruhe sein Frühstück verzehrt — oder wenn im
Postraum noch ein oder sogar mehrere Beamte scherzend
und' sich unterhaltend umherstehen. ohne nur die ge¬
ringste Anstalt zu machen , dem bedienenden Kollegen
bei der Bewältigung des Verkehrs zu helfen.

Dann muß das Publikum erst recht Protest gegen
den unzulänglichen Betrieb erheben , wenn es sieht, daß
dieser Zustand den Beamten selbst nach ihrem ganzen
Benehmen völlig selbstverständlich vorzukommen scheint,
und wenn das Publikum bei ihrer vielfach recht' lässigen
Bedienung sich tatsächlich oft genug als der „dumme

Junge " vorkommt , der von der Gnade der-
Postbeamten zu leben hat!

In unserer Zeit , wo die Beamten mit gutem
um ihre Achtung und Anerkennung im Volke rin̂ I
und sich von alten Vorurteilen befreien und mit volh»
Recht als wichtige Glieder im Staatskörper fistz^
sollten sie Umso ängstlicher alles vermeiden , was d»
Glauben des Publikums an ihren uneigennützig«»
Diensteifer und guten Willen irgendwie schaden könnt«
So einseitig die Auffassung des Volkes sein kann,
die Beamten um des Publikums willen ' da sind, so sM
und gefährlich ist die gegenteilige Auffassung, daß ^
Publikum um der Beamten willen da sei. Solang,
diese letzte Anschauung von den Beamten selbst irgÄtz
wie genährt wird , werden sie die alten Vorurteile
Volkes gegen die Beamtenschaft schwerlich überwinden

Aber mögen die berührten Dinge Ausnahmen sch
und die Hauptschuld wie gesagt an den unzulänglich^
Verhältnissen liegen , das eine ist klar — so kaun's nichj
bleiben!

Wo wir hier in Jever in der letzten Zeit aus de«,
Dornröschenschlaf erwachen und auch auf anderen Ee
bieten mit überlieferten vorsündflutlichen Erscheinung
auszuräumen beginnen , ist es angebracht , auch eMch
zur Reform unsres mangelhaften Postbetriebs y
schreiten! Ovis.

Handersten.
Berlin, 7 . November . ^Amtliche Preisfeststellung der

Berliner Produktenbörse . Preise in Mark kür AM) Klar , f»!
Berlin netto Kaffe.)

v Schluß 12.15 1 .15 Schluß
Wetzen Dezember 207.35 207 75 207 .SV 207 .0)

Mai 211,W 212,50 212.0S 21 ) .2S
Roggen Dezember 177 .W L77. 7S 177 .2S 177,18

Mai 17« , 0 17«,SS 178,09 177,25
Hafer Dezember 1MM - 180,5, 18108

Mai 17«,SO - ,- 178 .50
Mais Dezember - - ,—

Mai
Rüböl Dezember 682« - ,- «820 682»

Mai es,IS «5,1« 64 88

Sparkasse der Stadt Jever.
Bestand der Einlagen am 1 . Okt. 1912 161 652,57 .ii

Im Monat Oktober sind:
neue Einlagen gemacht . 26,578,01
dagegen au Einlagen zurückgezahlt . . 16191,06
somit Bestand der Einlagen

am 1 . November 1912 . 181 039,52 «ii
Bestand der Aktiva (zinslich belegte

Kapitalien und Kassebestand') . ,. 183 771,02 1

Nachdruck verboten.

MmiisWeil W mhrm Iv w mr«
Auf Grund der Depeschen des Reichs-Wetter -Dienstu
10. November : Teils bedeckt, teils heiter , milde.
11 . November : Wolkig mit Sonnenschein , tags ange¬

nehm . Nachtfrost.
12. November : Heiter bei Wolkenzug, angenehm , nacht»

Reif.
13 . November : Vielfach heiter , später bewölkt mit Re¬

gen. windig.

Jugendheim in Jever.
Sonnabend den 9. November nachmittags 5 .30 llhr,
Sonntag den 10 . November nachmittags 5 .30 M

Bilder aus Neu-Kamerun,
demneuendrutschenKong olande.
(Farbige Bilder der Deutschen Kolonial -GeselMaW

1 . In den Urwäldern Kameruns.
2. An den Nebenflüssendes Kongo.

3. Die Bewohner und die deutsche Regierung.

Eintrittsgeld 20 L . Schüler und Schülerinnen 10 ^

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 1V . November:

Gottesdienst um 10 Uhr : Pastor Verlage.
Kirchenchor.

Kinderlehre und Kindergottesdienst nach beendigte »!
Gemeindegottesdienst.

Amtswoche : Pastor Berlage.

Cleverns . Gottesdienst um 10 Uhr . — Nach
Gottesdienst Beichte und Abendmahlsfeier.

Westrum: Gottesdienst um 2 .30 Uhr.
Oldorf. Gottesdienst um 3 Uhr . — Im Am'

^
daran Wahl von zwei Mitgliedern des Kirchenrats «»
des -Ausschusses.

St . Joost. Gottesdienst um 10 Uhr.

Baptisten-Kapelle in Jever.
Vormittags 10 Uhr Gottesdienst.

Vormittags 11 bis 12 llhr Sonntagsschule.
Nachmittags 4 llhr Gottesdienst.



-Mtlichk AijkiM. A »M >.

Je diejenigen , welche für
sikserungen und Arbeiten zu
Etlichen Hochbauten noch
Äderungen zu machen haben,
«erden aufgefordert, ihre Rech¬
nungenbaldigst , und zwar in
doppelter Ausfertigung , bei
wenigen Baubeamten , von
welchem die Bestellung ausge¬
gangenist, einzureichen.

Oldenburg , 4 . Nov . 1912.

Ministerium der Finanzen
Im Aufträge:

Freese.

Schulvorstand.
Jever , 8 Nov . 1912.

Die Lieferungund Anbringung
18 Stück Vorsatzfenstern

w der Mädchenschule soll ver¬
geben werden . Beschreibung
herFenster ist in der Registratur
des Rathauses einzusehen. Ver¬
schlossene Angebote find bis 12.
h M mittags 12 Uhr einzu-
leichen . Die Lieferung hat
binnen 14 Tagen nach Zuschlag
zu geschehen.vr . Bustng.

Grodensache.
Die Pächter vom Katharinen-

und Jeverschen Groden werden
«ufgefordert , ihr Pfand vom
Zihynschloot gegen den IS No-
vember d . I - vorschriftsmäßig
jll reinigen ; die nicht ausge¬
führte Arbeit wird auf Kosten
der Säumigen beschafft.

. Grodenaufseher Janßen.
Sanderahm, 6 . Nov . 1912.

Sandel. Montag den
II . d . Mts . abends 7 Uhr werde
ich die Beiträge zur Dienst¬
botenkrankenkasse heben.

D Janßen.
Nobiskrug, 1912 Nov . 7.

WM ? WiMMlI.
Hebung und Anmeldung zur

Dtenstbotenkrankenkasse am 12.
Nov von 3 bis 8 Uhr in Willms
Wirtshause

Janßen , Gem . -Rechnf.

Armensache.
WW»g des AmeiilMdes

z« Möns.
Termin Zur Verpachtung

wird aus Donnerstag de«
14. November nachm präzise
3V- Uhr an Ort und Stelle
anberaumt.

. Pachtliebhaber werden hierzu
eingeladen.

Die Armenkommisfion.
Sandel.

Folgende Schortenser

Wehauktto«
in Jever.

Dienstag , 13 . ds . Mts .,
nachm . 1 Uhr

werde ich für Herrn Landwirt
G . W . Haysn aus Willen bei
Harm Janssens Gastwirtschaft
vor dem St Annenwc in Jever

20 bis 25 frischmilche
u . hochtragendeKühe,
auch fahre u. zeil-
milche Kühe u . Rinder

öffentlich melstbietend auf halb¬
jährige Zahlungsfrist verkaufen
Die Tiere können am Berkaufs-
tage von morgens 10 Uhr an
im Auktionslokale besehen wer¬
den.

Die Tiere find nur hiesiges
Vieh nnd allerbester Qualität,
worauf ich besonders Hinweise.

Mt. h. A. MM,
amtl Auktionator-

Lieh- MilZchibtim-
Mim i« Zeoer.
Dienstag , 12 . ds . Mts .,

nachm . 1 Uhr
werde ich für Herrn Suntke
Tjarks aus Wittmund bei Harm
Janssens Gastwirtschaft vor dem
St . Annentor in Jever

etwa 30 frischmilche,
hochtragende , früh¬
milche und güfte Kühe
und Rinder allerbester
Qualität,

etwa 15 tragende
Säue und etwa 25
Schweine zumWeiter-
füttern

öffentlichmeistbietend auf übliche
Zahlungsfrist verkaufen Die
Tiere kSnnen am Verkaufstage
von morgens 10 Uhr an im
Auktionslokal besehen werden.

Nsmliindklkikn
sallen mit Ablauf dieses Jahres
aus der Pacht:

1 . 3 Matten Schnepelhamm,
bisher. Pächter G Ortgieß,

2 . 6 Matten im Hammrich,
bisher- Pächter H - Ahlhorn,

2 . 6 Matten im Hammrich,
bisher Pächter H . Borchers,

4 3 Matten Lehmhamm , btsh
Pächter Joh . Hook,

5 . 4 Grasen bei Barkel, bisher.
Pächter H . Willen Wwe.

Die Neuverpachtung dieser
Ländereien findet statt am 21.
Au d I nachm 4 Uhr in
-ö . B . Gerdes Wirtshause zu
Schortens, wozu Pächter frdl.
«ungeladen werden.

Schortens , 7 Nov . 1912.
Der Kirchenrat.

ZMl. H. A. MM,
amtl . Auktionator.

Die Witwe des Kaufmanns
Reinen zu Wilhelmshaven be¬
absichtigt ihre zu Oesterdeichbei
Tettens belegene

Stelle
zur Größe von 43 Ar 52 Qum.
zum Antritt auf den 1 . Mai 1913
zu verkaufen.

Kaufltebhaber bitte ich, zwecks
Unterhandlung mit mir in Ver¬
bindung treten zu wollen.

Jever . W. Albers.
Ein jüngeres schweresArbeits¬

pferd zu verkaufen.
Schillig . W Hicken.

Nehme noch Hornvieh in Fut¬
ter . D . O.

HMeckus.
Ein an der Steinstraße be¬

lesenes , zu jedem Gewerbe
paffendes Haus , bestehend aus
drei Wohnungen , Stall , Hof¬
raum und Einfahrt , mit An¬
tritt auf den 1 . Mai 1913 preis
wert zu verkaufen.

Näheres bei
Steinst , aße 17 l . Carl Ferbitz.

Sengwarder Chansseehans
bei Sengwarden . Der Han
delsmann Diedrich Gembler
daselbst läßt

Freitag
VenlS.Nov .d.J.
nachm . 2 Uhr anfgd.

in und bei feinem Hause öffent-
ich meistbietend auf geraume

Zahlungsfrist durch mich ver>
teigern:

2 hochtragende
Berster,

3 zweijährige
güste do.;

ferner

2 nahe am Ferkeln
stehende Ane,

sowie

48 bis 38 M
große ii. kleineschmink,

»Mint« MWeine.
Kaufliebhaber werden freund-

lichst eingsladen

MWede. SW Weis.
Der hiesige Kirchenrat läßt

Montag den II. M. d. 3.
abends 8 llhr

in Baumanns Wirtshause hies.
folgende zur hies. Pfarre ge,
hörigen

Wckcktldtteiell,
als:

3 Hektar 95 Ar 48 Qum . ,
jetziger Pächter Becker,

2 Hektar 68 Ar 80 Qum,
jetziger Pächter Tiarks,

2 Hektar 68 Ar 05 Qum ,
jetziger Pächter Ortgies,

1 Hektar 84 Ar 06 Qum . ,
jetziger Pächter Harms,

0 Hektar 47 Ar 95 Qum . ,
jetziger Pächter Graf,

sowie den Kurburgsgarten,
jetziger Pächter Gerriets,

zum sofortigen Antritt bezw.
1 . März k I . auf 3 Jahre
durch den Unterzeichn, öffentlich
meistbietend vervachten.

Pachtliebhaber ladet freund-
lichst ein

Mens . A. L. » mm.
In der Umgegend ist eine

gutgehende

niit Mnialmrenhnndlnngniit Mnialmrenhnndlnng
zu Mar n . I . oder schon früher
zu vermieten.

Ein tüchtiger, strebsamerMann
muß hier sein gutes Auskommen
finden.

Schaarreihe, 1912 Nov . 6
H. Gerdes, amtl . Auktionator.
Ein gutes Kuhkalb zu ver¬

kaufen.
Bahnhofstr . G - Willms.
Ein allerbestes zweijähriges

Beest (Herdbuch) zu verkaufen.
Horumersiel . Friede . Frerichs.

Zur Hebung der Pachtgelder
für die Waddewarder Pfarr-
ländereien werde ich Montag
den 11 November d . I . nach-
mittags von 2 '/ , bis 4*/, Uhr
in Willms Gasthause zu Wadde¬
warden anwesend sein.

Jever , den 3 Nov 1912
H . Jürgens.

Zum 1 Mai 1913 habe ich
eine beim Bahnhof belegene
sechsräumige

Unterwohuung
nebst Gartenland

zu vermieten.
Weitere Auskunft erteile be¬

reitwilligst
Jever . W. Albers.

Anzuleihen suche ich auf
sichere Hypotheken auf bald oder
später mehrere

Kapitalien.
MmW . WiiMttS,

Rechnungssteller.
Verkaufe allerbeste 4 und 6

Wochen alte Ferkel Hinrichs.
Soph . - Grod , Post Garms.
Kann noch Vieh bei Hafer

und Bohnenstroh sowie Wasser¬
leitung in Fütterung nehmen.

D O.

Verkaufe gute v/,jähr . Herd¬
buchbullen sowie gute junge
belegte Schafe.

Cattens bei Jever . Schipper.

Hochtragende Kühe u . Beester
sowie niedertragende preiswert
abzugeben.

Jever . B . W . Frerichs.

Habe gute Steckrüben zu ver¬
kaufen-

Moorwarfen . G . Hillerns.
Gut erhaltene Hängelampen,

l Krone und 1 Klavierlampe
billig abzugeben.

Sande . C. Hoting.

Suche anzukaufen bei
sofortiger Abnahme:

mehrere gute deckfähige
Zuchtbullen, einen an
gekörten Zuchtbullen u.
etwa 20 1/z b. 2 . jähr.
güste Herdbuchrinder.

Wilh. Dann.
Hörster Grashaus.
Eine möbl - Stube u . Kammer

zu vermieten . Näheres in der
Exp ds . Bl unter Nr . 113.

Habe auf Mar eineWohnung
zu vermieten.

Hopfenzaun . Wwe . Duden.
Gesucht für ruhige Bewohner

eine Oberwohnung in der Müh¬
lenstraße oder am alten Markt.

Näheres bei W . Martens,
Bremer Schlüssel.

Gesucht auf 1 . Mai 1913 ein
großer und ein kleiner Knecht
sowie eine Magd.

Johann Jürgens.
Groß-Werdum b . Hohenkirchen.
Suche zum 15 . November ein

Mädchen für Hausarbeit : »
Sande . Frau Plagge

Entlaufen aus meiner
Weide bei Bereinigung
ein 1/zjähr . weistb . Rind
mit Ohrmarke . Auskunft
geber erhält 10 Mk. Be
lohnung . Dann.
Jever , Grashaus.

Entlausen am Dreustag vom
Markte ein schwarzbuntes Rind,
za 2V, Jahr alt.

Jever . B . W Frerichs.
Verloren eine goldene Damen¬

uhrkette vom Bahnhof nach der
Frl Marienstr . Gegen Beloh¬
nung abzugeben in der Exp.
ds . Bl.

Rsichtttk,
LrakttsM,

Crbsenfntlemehl,
LiMb -hktkNhl,
SoilMhnenkHkk,

BsWMsNtMhl WRVo,

Gerßenmehl,
Reissuttemchl,

HasWies Mlbersutter),
Drusest -LeillsWenmehl,

Leillsgatmehl,

liefert billigst in gesunder Ware

ZMk. Moa vnlm.
Tebphon Nr . 307

» Milli «» «» ^sdmucken Z-sZsaN

» —

MHsi
'smsllen

MI , 6 SN„3 7ZNN8N,

M
not. bs§ 1. ^suANlsss
von Zerrten nncl
krivaten vsrbürAkn
ösn siobsrsn LriolA.

nM/LLS/ »SV^K7t/S
kalcst 25 Voss 50
KaisersLrust-Vxtrsirtvlsscbs
yo ? k^. , LU baksn dsi:

F. / /jMSL, vroKsris in^evsr.
M vro ^sris in Laro-
linsnsisl , / IS. SttS/MF in vot-
tsns, MtSW in Uobsn-
kirobsn,/- '. in'iVL66s-
wuräsn.

Kenner reinigen
ihr Vieh nur mit
dem Millionen
mal erprobten

Angeler oder
Latruper
MehmMMr.
Zu haben in

den Apotheken
von Wittmund

Fedderwarden , Carolinensiel,
Hohenkirchen, Neustadtgödens,
Hooksiel, Neuende , Bant Für
Jever und Umgegend Hofapo¬
theke F Busch in Jever.

4 Ltriiedlmser ^
MoÄorkatreilkalmk̂
^ Lünik « » Msinsns , .
N Strückhausen . ^

^ Fernsprecher Nr . 3 . ^

Ellern,
junge , kräftige Pflanzen,

Pappeln , Ulmen , Ahorn,
gewöhnliche Haselnüsse

nnd Hollunder
für Schutzpflanzungen empfiehlt
billigst

Jever . Wily . Hinr ichs.

Rosen,
hochstämmige und niedrige,

in feinsten Sorten,
Schlingrosen in mehreren

Farben rn kräftigen Pflanzen
empfiehlt

Jever . Wilh . Hinrichs.

Alle Sorten

Holzschuhe
in großer Auswahl

empfiehlt
Schamr KoloMmreilhaus

UNd
Verkaufsstelle Langewerth.
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vnüdertrokken oesies
buttek''kr83trmittel cier Qexernvar'^
X̂ oklscftmeclremlnakrkatt unst de-
Ziöinmlick . — OederaU erkLitlrck.
^ Xueinixe Fabrikanten : tloü

î srxai 'ine-V̂ Lrke / ureenr
Lc prinren , O . m . b.

Qock (krkM .)

LrrAisltzte AszeiZe«.
Günstige Gelegenheit
für einen tüchtige«

Geschäftsmann!
In mein m neugebau-

ten Hnuse in Tettens ist
ein schöner Laden mit
oder ohne Wohnung zu
vermieten.
H . Hintzeu in Oldenburg.

S 60 INK. Z
tiVovövnIokn

oder zo— 6o °/g Drov. erbält fedsr,
der den V6rlrs.uk meiner Zckilder
u .

'Waren an Drivats übernimmt.
F'rachtv . W eibuaebts - Ossebenlce.
Dranebslreuntnis niebt erlorder-
licb ; ^ .usrveispapiere ste . rverdsn
bescballt . / tncb als i^ebsnbe-
LebaltiKuuA können nacbv -eisiieb
io L4lr . und mebr pro 1a § ver¬
dient xvsrdsu. Auskunft gratis.
I. 0UIS KiövNn « !' , Ui» dL»ok
i. Westsrvvaiö.

Ar » nk «« rM « tsffe t«
in hochfeiner Qualität , trocken,
gesund , sind bei mir billig zu
haben - Händler Ausnahme
preis.

Mühlenstr . I . F Janßen
Rinderkranz - n . Halsdärme,

ff. Leber -,
Mett - nnd Plockwurst

empfiehlt
Mühlenstr I F Janßen.

Hs - ,
L « »» s §rvstz , rL-rvzoivstz,

HäÄf - i , rr « ff
habe ich stets auf Lager.

Mühlenstr . I F Janßen.

Anthracit - , Salon - . Fett - und
Nußkohlen , Koks . O kb- und
Union - Briketts , Brennholz und
Torf habe ich stets am Lager.
Aufträge werden sofort aus¬
geführt . Bei Entnahme klein.
Fuder ab Bahnhof bedeutende
Preisermäßigung.

Mühlenstr . I F Janßen.
Empfehle leichte 2rädr . Wagen

sowie Dogcarts , ferner 1 leich¬
ten Rollwagen , 20 Ztr Trag¬
kraft

Hahn . H . L - Vahlsnkamp.

Verkaufe nochmals von Frei¬
tagabend an und Sonnäbend
und Sonntag das Fleisch

einer jungen
fetten Kuh

Pfund zu 75 und 80 Pfg.
H . Tamme « , Prinzenallee.

Oldenburgrsehe K Leih-Bank
mit Filialen in Brake , Cloppenburg , Delmenhorst , Jever , Lohne , Nordenham . Ovclgörw

Varel und Wilhelmshaven.
Monatsübersicht per 1 . Nov . 1912.

fiktiv » . cM ^
Kasfebestand .. . . . . 842543 92
Kommunal -Darl . u . Hypotheken 5 ! 39 370 86
Darlehen gegen Unterpfand . 5 451335 88
Wechsel . 13 985 931 96
Konto -Korr . -Debitoren - . . 35 470980 60
Effekten . 4 097288 4t
Verschiedene Debitoren . . 1132 440 08
Bank -Gebäude . . . 420000 —

Mtien -Kapital . . . .
Reservefonds . . .
Einlagen . .

(Davon stehen ca. 95 °/o auf
ganz - und halbjährige Kündig .)

Scheck -Konto . . . .
Konto -Korr .-Kreditoren
Verschiedene Kreditoren

66 539891 6 t
Die Direktion.

Jaspers . Janßen.

4 000W
2 0000W

46 830 081

3 1 1446?
6 958 58g
3636753

66 539831

Mnrke « .

M . IM . « M ! ^

ÄtzelWNWllMWBMiSkl
^ Dieses Pulver ist das Vorzug

lichste z. vollkommenen Ausrot¬
tung des schädlichenUngeziefers

bei allen Haustiere« . Es
wird nur trocken auf die
Haut gerieben und er¬
spart das lästige Waschen.

1 Dose 1,50 Mk . für 10 St . Vieh.
V- Dose 0,85 Mk . - Nieder!, in
Garms : Th . Aibers.
Hohenkirchen : Aug Silbers.
Jever : C F Andres Nachslg.
Neustadtgödens : H Wehlau.
Sande : Wilh . Jähde
Sanderbusch : Diedr Becker.
Sengwarden : I . F Kickler.
Wiarden : D . Peters.

2 ornehrn
wirkt ein zarte ? , reines Gesicht , rosiges,
jugendüischesAussehen , weiße, sammet¬

weicheHaut und ein schönerTeint.
Alles dies erzeugt die allein echte

Steckenpferd - Liliennrilch - Seife
ä St . 50 Pf. , ferner macht der

Dada - Cream
rote und rissige Haut in einer Nacht

weiß u . sammetweich Tube 50 Pf . bei
in Jever : Carl Brei ! aupt,

I . C. Janßen , Georu Mammen;
in Neustadtgödens : Apoth . v . Hove.

WM- It.
Anegel, PUmdcseit

empfiehlt
Schlachtstr . « I 08 S,

Bürstenmacher.
Pferde - nnd Kuhhaar kauft

d . Q.

Txlljies Zkhmch
beseit sofort Waltsgotts Zahn
Watte (20° Carvaccol ) ä 50 Pfg
bei E . Heikes , Eilers Nachf

W
Aetreckaktem: l^UÜölf Vkesdek
viertellübrlicl , M 4.—, pro Nett65 pfg.

Der neue Jahrgang bringt
ärei grorre ftomsne von

LZEKhet

Firitkel . Novellen. Keckicbte der
besten Autoren der Gegeniuart.
Große , farbige und schwarze
Fesrockulttlonen beäeulescker

N Wnrmerile . Unter der Rubrik ß
E Wttrrr Sei' Legenwsrt ^
^ e«;re LmMopiMie A
S Se§ UsSeftreü Qvsm Z
^ in periodischen Berichten ersiir Auto - 8
8 ren über Recht und Gesellschaft, Gr- D
8 ziehunqundSchrue . Krauensraae . Ge- ^^ sundheilspflegö , LiUvatnr . bildende K

Kunst , Ara itektur , Ammn-M -m«
schäften , Liiunstgewerbs, Techint , p
Musik , Theater , Mode , Sport. ^
Lwe moäeme. gehsitvone A
MurMem AsehsWchMS ^

für Sss Semreh § 8üxgerhsa§
! Vrobs -Vumrn ^sr durch jede Buchhand¬

lung . auch direkt von der Deutschen
Verlags -Anstalt in Stuttgart.

! Nbonnements bei allen Buchhand¬
lungen und Postanstalten.

l W » M.
Auszug aus den vorzüglichsten
magenftärkenden Arzneikrän-
tern , sollte in keinem Hause
fehlen, da derselbe in hohem
Matze appetitanregend und
verdannngsbefördernd wirkt
Preis inkl Flasche 1,50 Mk

4V11Ir.
alleiniger Fabrikant.

Dreimal tägl . frische Milch,
Liter 18 Pfg.

Anlagen . H . Sternberg.
Frische Buttermilch . D « O-

Neberzieher.
Der sehr bekannte D . D . wird

dringend ersucht, sofort den
vertauschten Neberzieher nach
dem Erbgroßherzog zurück¬
zubringen , da sonst sofort An¬
zeige erfolgt

Entlaufen aus der Weide
bei Veremigung ein za . 2 Jahr
altes Rind.

Vereinigung . H . Bruhnken.
Gefnnden eine schwereWagen-

ketie
Hsidmühle - H . Schönbohm.

MtUidttkr -Mitarriider
sowie Fahrräder Modell 1913
habe stets auf Lager.

Jever . Ev . F . C . Duden.

LMIll- ll. MtlIIlIMW
mit gezogenem Leuchtdraht emp¬
fiehlt in allen Kerzenstärken

Jever . Ed . F . C . Duden-
Türk L Pabsts Frankfurter

Würstchen sind die besten;
gebe solche noch in Dosen L 4
Paar , 1 Pfund wiegend , zu
1,30 Mk . ab . P . Koeniger.

Magdeb . Sauerkraut empf. d .ö.

Jral . Maronen (Me Kastanien)
frisch e ingetr . P . Koeniger.

Dösen Husten
u . Atemnot verhüten Walts¬
gotts echte Euealyptusbon-
bons p . Pak 25 u 50 Pfg in der
Kreuz -Drogerie , llarl Breithaupt , Jener.

Wunderschön schmeckendes

Christzeug
per Psd . 60 Pfg . und 1 Mk.
empfiehlt WAeliSr.

Schöne hiesige
Kalkeier

per Stiege 1,60 Mk . D . O.

Empfehle täglich frisches

LmmslG PW »> M.,
auch Keule « 70 Pfg

Osterstr . L Hoffmann.

klWzüiesrD üeM.
ckss ksrüümtsn ^ .ubosaAAsstors, töklspatiacbss sKsäium

Diir l i ŝeder » L4au irerbricbtl ^Vis ist das
D-ätssl l l staunt l sieb deu Lopl ' müZflicb

Oie Oeäairlren eines andern 2N lösen?
Lin ^iA dastebends pbänomsnale Demonstrationen n. Dxgsri- 1
mente ank dem vielnmstrittenen Oebiets ^ ebsimer 5Visseii-

sebakten.
lUütliiOV TUKDA der nnsrreiebte rvissenscliaitiicds Lxperi-

i mentar . Zeins DeistunAen bilden allerorten das iLAesAssprLcd.
^ XPVnimsnksl - VonküllI ' UUN, wie eins eiserne
Millensirralt selbst den grössten Zebrnerr verbietst.

Xonlrursn2los ! Kuko - 8uggvsi >« » Dkänomsnal!
kvüsnltonüksi ' ki' sgung UunvU Sslkslk ^ pnose.^ .nskübrnnZ- von Dedanlrenbeleblen , die seitens des Lnblilrums!

nacb Mnnscb gestellt , dnrcb dis übsrArosse ZfsistiAe Uralt
des Herrn Dertr ibre ibösunA linden

^ llss üunUIv Ksksimnis l Uvbvr »8 >nnliokss!
Karten im Vorvsrlranl in der Kren ^ -DroAerie, Lrsit-

banpt : Zpsrrsitr i,oo lKlr . , Zaal Oo ? l§ . ^ .n der ^ .bend-
lrasss : 1,25 Mir. , 0,75 Mlr . , Oaleris 0,50 Mlr.

-Ofenhaus.
Großes Lager in

Stubenöfen , Kochöfen,
Keffelöfen,

Kamine in moderner Ausführung!
Jever. C. K. Gnke«.

llvulsvkv Ißstionnllisnll
XommAnaikgesvIIsokski suß /^Nkisn

Aktienkapital und Reserven za . Mk. 37000 00V.
Wir vergüten für Einlagen auf Kontobuch je nach

Höhe des Reichsbankdiskonts und Dauer der Einlage bis zu

1"
.. Zins jährlich

nach Vereinbarung

WU-
Einlagen werden in Beträgen van 1 Mark an angenommen.

g^ommsiBiIikgvs « NsvN »f1 suk tllriikn

ZZVPVSSlvNÜLSSSV
Ni . Jüngsns . vsnslons.

AMMIN
empfiehlt in allen Steinarten

V, stilüllv^
Jever , beim Friedhof.
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